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D i e J a p a n e r m a r s c h l e r e n a u f S i n 
Hongkong von beiden Seiten eingeschlossen / Sechs ÜSA.-Schlachtschiffe außer Gefecht 

Nanking, 9. Dezember 
Der Sprecher der Japanischen Armee in Nanking gab bekannt, daß der britische Stütz­

punkt Hongkong von der Land- und Seeseite aus eingeschlossen Ist. Ferner teilte er mit, daß 
die am Montag in Süd-Thalland gelandeten Japanischen Truppen den Vormarsch in Richtung 
Singapur angetreten haben. 

Der Sprecher der Marine wies darauf hin, daß von den acht in Hawaii stationierten 
USA.-Schlachtschiffen sechs bereits außer Gefecht gesetzt sind. Die „Oklahoma" und die 
„West-Virginia" wurden versenkt und vier Schlachtschiffe durch Bomben beschädigt. 

„Die Katastrophe von Pearl Harbour" 
Größte Bestürzung in den USA. über 

Drahtmeldung unseres 
Lissabon, 10. Dezember 

Ganz Amerika stand gestern unter dem ver­
nichtenden Eindruck der „Katastrophe von 
Pearl Harbour", wie die Zeitungen den Japani­
schen Angriff auf Hawaii nennen, überall wi rd 
die Frage gestellt, wie es möglich war, daß es 
den Japanern gelingen konnte, den äußeren 
VerteldigungsgUrtel der amerikanischen Fe­
stungsstellung von Hawaii zu durchbrechen, die 
stets als der „am meisten gesicherte Platz der 
Wel t " bezeichnet worden war. Wie aus Wa­
shington berichtet wird, haben einige Abgeord­
nete im Kongreß die Absicht, fünf hohe Offi­
ziere vor ein Kriegsgericht zu stellen. An Ihrer 
Spitze befindet sich der Flottenchef der Arne-
rlka-PazIflk-Flotte, Kimme). Diese Persönlich­
kelten seien für den schweren Schlag verant­
wortlich, den die amerikanische Pazifik-Flotte 
und damit die amerikanische Stellung im Pa­
zifik Uberhaupt erlitten habe. 

In den Vereinigten Staaten gibt man Jetzt 
zu, daß bei dem Angriff der Japaner auf Pearl 
Harbour 3200 Menschen getötet oder verwundet 
wurden. Neben dem Verlust der beiden 
Schlachtschiffe wird im Bostoner Sender er­
klärt, mehrere andere Kriegsschiffe hätten 
schwere Beschädigungen erlitten, und etwa 
100 amerikanische Flugzeuge seien vernichtet 
worden und die Befestigungsanlagen hätten 
einste Schäden erlitten. Besonders umfang­
reich seien diese Schäden im Armeestützpunkt 
Pickenfield. 

Der Marinesachverständige des „Boston 
Christian Science Monitor" schreibt: „Es müs­
sen noch viele Fragen geklärt werden, bis man 
weiß, wie es den Japanern möglich war, Pearl 
Harbour anzugreifen; denn schließlich besitzen 
die Amerikaner die größte Seemacht der Welt. 
Wo waren unsere Vorpostenboote und Aufklä­
rungsflugzeuge, und wie konnte es den japani­
schen Seestreitkräften erlaubt werden, sich in 
aller Heimlichkeit voi den Gewässern von Ha­
waii zu konzentrieren, und wie war es weiter 
möglich, das so strategisch wichtige Punkte 
wie Wake und Buam einfach überrascht wer­
den konnten?" 

»Völlig unmöglich"! 
Der erfolgreiche japanische Angriff auf 

Pearl Harbour und die Aktion der Japaner ge­
gen die Midway- und Wake-Inseln sowie die 
Landung japanischer Truppen in Malala ha-

den japanischen Angriff auf Hawaii 
Sch.-Berichterstatlers 
ben in USA. und England einen um so größe­
ren Eindruck gemacht, als die Olfentlichkeit 
dieser Länder angenommen hatte, daß derar­
tige Operationen völlig unmöglich sein wür­
den. Durch zahlreiche Manöver der amerika­
nischen Flotte und Luftmacht hatte man an­
scheinend unwiderleglich nachgewiesen, daß 
Hawai völl ig unangreifbar sei. Das gleiche 
gilt für Malaia. Bei den großen Manövern, 
die im Raum von Singapur in regelmäßigen 
Abständen stattfanden, war immer wieder nach­
gewiesen worden, daß überraschende Angriffe 
völl ig unmöglich seien und daß nur verein­
zelte feindliche Kriegsschiffe unentdeckt durch 
Luftpatrouillen bis in die Küstengewässer vor­
dringen könnten. Unter diesen Umständen 
war niemand in London und Washington dar­
auf vorbereitet, daß die Wirklichkeit einen 
ganz anderen Verlauf der Ereignisse bringen 
würde. Niemand hat in London auch ange­
nommen, daß es den Japanern bereits am er­
sten Kriegstage gelingen würde, dem bevor­
stehenden britischen Einfall in Thailand zuvor-

Dvr Hafen SMgapw, ein Zentrum der britischen Machtstellung in Fernost 
(Presse-Holtmann) 

zukommen und ganz Thailand einschließlich 
der Hauptstadt Bangkok zu besetzen; denn 
seit Monaten war die britische Öffentlichkeit 
tetsächlich mit Nachrichten über immer neue 
Truppenkonzentrationen Brooke-Pophams rings 
um' die thailändische Grenze überschüttet 
worden. 

Stützpunkte Wake und Guam besetzt 
Midway-Inseln im japanischen Feuer / Landung auf den Phi l ippinen 

Nanking, 9. Dezember 
Der Sprecher der Japanischen Marine In 

Nanking gab bekannt, daß die USA.-Stütz-
punkte auf Wake und Guam besetzt worden 
sind. Der Stützpunkt auf den Midway - Inseln 
Hege unter dem Feuer der Japanischen Kriegs­
schiffe. 

Der Armeesprecher in Schanghai teilte mit, 
daß japanische Truppen auf den Philippinen 
erfolgreich landen konnten. Der Landeplatz sei 
noch unbekannt. Verluste wären bei den 
Landungsoperationen weder auf Malaien, Thal­
land noch auf den Philippinen entstanden. 
Dies sei für die Japaner besonders befriedi­
gend, well man eine Störung der Landung auf 
der Halbinsel Malaien ernstlich befürchtet 
habe, da britische Flugzeuge den Konvoi mit 
den Japanischen Truppen vorzeitig entdeckt 
hatten. 

Zu dem japanischen Luitangriff am Montag 
auf Fort Stotsenberg, die zweitgrößte Festung 
der USA.-Truppen auf der Philippinen-Insel 
Luzon (etwa 100 km nördlich Manila) berichtet 
„Manila Herald", daß das USA.-Hauptquartier 
die Vereinigung mit dem Fort verloren habe. 
Die Wirkung des japanischen Angriffs auf 

Stotsenberg sei sehr erheblich gewesen. Die 
Behörden von Manila ordneten die totale Ver­
dunkelung wegen Fliegergefahr an. 

In Schanghai wird gearbeitet 
Die englisch-amerikanischen Industrieunter­

nehmungen, die am Montag zum Zwecke der 
Unterbindung etwaiger Sabotageakte der japa­
nischen Aufsicht unterstellt worden waren, ar­
beiteten am Dienstag in vollem Umfang weiter. 
In den USA.-englischen Firmen und Banken 
ruht einstweilen der Betrieb. Die Staatsange­
hörigen Großbritanniens und der USA. wurden 
aulgefordert, sich zur polizeilichen Eintragung 
zu melden. 

In den Kreisen der Öffentlichkeit, selbst tri 
denen die Großbritannien und den Vereinigten' 
Staaten nahestehen, wird die Art des japani­
schen Vorgehens gegen die Angehörigen der 
Feindmächte lobend anerkannt. Man verweist 
darauf, welch ungehöriges Verhalten die Eng­
länder gegen die Deutschen an den Tag legten, 
als diese sich vor 24 Jahren in ähnlicher Lage 
befanden. 

(Weitere Meldungen vom fernöstlichen 
Kriegsschauplatz Seite 2) 

Unsere Luftwaffe versenkte 14000 BRT. 
Explosionen und ausgebreitete Brände in den Docks von Neivcastle 

Der Tenno 
Oberste Befehlshaber der /apanischen Streit-

hrülle zu Lande, zu Waase, ^Jer^Lalt. ^ 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 9. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront nur örtliche Kampfhand­

lungen. 
Im Kampf gegen die britische Versorgungs­

schiffahrt versenkte die Luftwaffe am gestrigen 
Tage In D I U Gewässern ostwärts Dundee aus 
einem Geleitzug einen Zerstörer und vier Han­
delsschiffe mit zusammen 14 000 BRT. Kampf­
flugzeuge bombardierten in der vergangenen 
Nacht den wichtigen Schlffsbauplatz New-
castle. Heftige Explosionen und ausgebreitete 
Brände in Dockanlagen und Versorgungsbetrle­
ben der Stadt ließen den Erfolg dieses zum 
Teil aus geringer Höhe geführten Angriffe:.-
erkennen. 

An der Kanalküste verlor der Feind am ge­
strigen Tage durch Jagdabwehr zehn, durch 
Marineartillerie weitere zwei Flugzeuge. 

In Nordafrika dauern die Kämpfe an. Deut­
sche Jäger schössen In Luftkämpfen sechs bri­
tische Flugzeuge ab. 

In der Nacht zum 8. Dezember wurden Ha-
fehanlagen und Flugplätze auf Malta von deut­
schen Kampfflugzeugen bombardiert. 

18 Abschüsse im Westen 
Berlin, 10. Dezember 

Für die Stärke der deutschen Luftabwehr 
im Reichsgebiet und In den besetzten West­
gebieten geben die Kampfereignisse des 7. und 
8. Dezember beredtes Zeugnis. Neuen Meldun­
gen zufolge hat sich die Zahl der von deut­
schen Tag- und Nachtjägern, sowie von der 
Flak und Marineartillerie erzielten Abschüsse 
von der Nacht zum 8. 12. bis zu den Nachmlt-
tagsslunden des gleichen Tages noch bemer­
kenswert erhöht. So wurden bei dem völlig 
wirkungslosen nächtlichen Angriffsversuch der 
britischen Luftwaffe auf einige Orte in West­
deutschland und des besetzten Gebietes Ins­
gesamt 5 Bomber zum Absturz gebracht, wäh­
rend deutsche Jäger, Flak- und Marineartillerie 
am gestrigen Tage 13 feindliche Flieger ab­
schössen. Demnach verloren die Briten in 
etwa 20 Stunden allein an dieser Front 18 Flug­
zeuge mit rund 40 Mann fliegendem Personal. 

Wer ist der Verräter? 
Von Dr. Hans Pr euschoit 

In der ersten Erregung unterlaufen dem 
Choleriker Churchill mitunter Äußerungen, die 
er nachher bei ruhiger Überlegung gern un­
gesagt haben. möchte, weil sie nämlich das 
wiedergeben, was W. C. in Wirklichkeit denkt 
— und eben das sucht er gewöhnlich sorgfäl­
tig zu verbergen. Solch eine Wahrheit, die 
ihm ungewollt entschlüpfte, war die Feststel­
lung, daß der -Angriff gegen die Vereinigten 
Staaten und England von Japan mit einer 
Kühnheit eingeleitet wurde, die ein Zeichen 
für die Uberzeugung Japans von seiner Kraft 
sei. 

Unterdessen haben sowohl die USA. wie 
die Briten deutlich zu spüren bekommen, daß 
diese Kraft der japanischen Nation nicht nur 
in deren eigener Uberzeugung existiert, son­
dern tatsächlich vorhanden ist, und zwar in 
einem Ausmaß, von dem man sich in London 
und Washington in der für diese geistigen Zen­
tren der Plutokratien typischen bornierten 
Überheblichkeit keine richtigen Vorstellungen 
machen .konnte oder wollte. Mit der dort ge­
wohnten Neigung, auf Schlagworten festzu­
sitzen, sagte man sich immer wieder den Sa'./, 
auf, Japan se» durch den chinesichen Krieg 
viel zu,sehr geschwächt, als daß es eines Tagos 
wagen würde, auf den ständigen britisch-ame­
rikanischen Druck hin ernsthaft zu reagieren. 
Die Betroffenheit über die japanischen Maß­
nahmen und die ersten großen Erfolge der ja­
panischen Wehrmacht ist darum gerade auch 
in London, sehr beträchtlich. Wenn man natür­
lich auch in der britischen Hauptstadt nach 
außen hin noch mit einem Sieg der Engländer 
und Amerikaner rechnet, so ist man schon jetzt 
so vorsichtig, nur noch einen „Sieg auf lange 
Sicht" zu prophezeien. 

Es ist selbstverständlich, daß die mit Japan 
verbundenen Mächte der Neuordnung im Fer­
nen Osten, Mandschukuo und Nanking, sofort 
ihre bedingungslose Unterstützung beim Kampf 
Tokios um die Sicherung des ostasiatlschcn 
Großraumes zugesagt haben. In ihren Kreis 
tr i t t jetzt noch Thailand. Dieses Land wurde 
von Japan unter ausdrücklicher Garantieru.ig 
seiner vollen staatlichen Unabhängigkeit auf­
gefordert, an der Errichtung der Neugestaltung 
Ostasiens mitzuwirken, deren Umrisse also 
wie die Europas schon während des Kriegs­
geschehens immer deutlicher sichtbar werden. 

Das Echo, das Japans welthistorischer 
Schritt in der Weltöffentlichkeit findet, unter­
streicht, soweit es sich nicht um jüdisch ver­
saute Gazetten handelt, die Berechtigung des 
japanischen Entschlusses, der durch die uner­
träglichen Methoden der Plutokraten gegenüber 
den Lebensausprüchen der japanischen Nation 
ausgelöst wurde, nachdem diese mit zähester 
Geduld alle Möglichkeiten eines friedlichen 
Ausgleiches* erschöpft hatte. Der Halunke Roo­
sevelt macht uns nichts vor, wenn er in der 
theatralisch aufgezogenen Kongreßsitzung am 
Montag mit verdrehten Augen und öliger 
Stimme den „Verrat" Japans in schleimigen 
Worten bejammerte. Wir wissen, daß der Ver­
räter auch in diesem Fall allein auf dem Prä­
sidentenstuhl des Weißen Hause« zu suchen 
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Schwere japanisch-britische Kämpfe auf Malakka 
Zahlreiche japanische Truppenlandungen I Bangkok besetzt I Erhebliche englische Befürchtungen für Singapur. 

Unsere Karte zeigt einen Ausschnitt aus dem Fern­
östlichen Kriegsschauplatz, In dem steh bereits zahl­
reiche große kriegerische Vorgänge entw/cJcefn. Di« 
schmale Halbinsel, an deren Südzlplel Singapur liegt, 
Ist die vielgenannte Malaien- oder Malakka-Halb­
insel, (Karte: Aicnl» LZ.) 

ist, dessen Inhaber die widerlichste und ver­
kommenste Gestalt ist, die jemals in der Welt­
geschichte einen solchen Platz eingenommen 

• hat Der Judenknecht Roosevelt hat nach der 
pazifischen Seite hin gegen Japan genau mit 
denselben verbrecherischen Methoden gear­
beitet, die er nach der atlantischen Seite ge­
gen Europa anwandte. So wie er die Neu­
tralitat der USA. gegenüber Europa durch 
tückische und verlogene Machenschaften un­
terminierte — angefangen von der Aufhebung 
des Waffenembargos zugunsten Englands über 
die Beseitigung der Cash-and-carry-Klausel bis 
zum Schießbefehl an die Flotte vom Juli 1941 
und die Ausdehnung des Pacht- und Leih­
gesetzes auf Sowjetrußland —, so hat er auch 
gegenüber Japan ein frevlerisches Spiel übel­
ster Art gespielt. Die Schamlosigkeit der 
USA.-Politik im pazifischen Raum erreichte 
ihren Gipfelpunkt in der Forderung an Tokio, 
auf die Erwerbungen eines vierjährigen opfer­
vollen Krieges in China zu verzichten und 
sich bedingungslos, ohne eine Gegenleistung, 
den Mächten in die Hände zu geben, die seit 
je nichts als die restlose Ausschaltung des 
unbequemen Nachbarn im Auge hatten. Die 
Ehre und das Lebensinteresse des japanischen 
Volkes erforderten es, daß Tokio jetzt end­
gültig den beispiellosen Anmaßungen des 
Yankeeimperialismus und seines britischen 
Trabanten ein Ende machte. Auch dieser Kon­
fl ikt kommt einzig und allein auf das Schuld­
konto Roosevelts. Es ist möglich, daß dieser 
seinen Ausbruch gern noch einige Zeit hin­
ausgeschoben hätte, um sich besser darauf 
vorzubereiten. Nach den Meldungen aus dem 
amerikanisch-britischen Lager scheint man 
dort doch über den Beginn der kriegerischen 
Auseinandersetzungen im gegenwärtigen 
Augenblick stark überrascht zu sein. Das 
spricht nur für die japanische Führung, die 
den rechten Moment erkannte und dem Gegner 
zuvorkam, ehe dieser die Schlinge zuziehen zu 
können glaubte. Es lauft eben doch nicht 
alles so, wie es sich Herr Roosevelt und seine 
Juden wünschen. Und die derbe Lektion, die 
ihm jetzt Japan erteilt hat, wird nicht die 
letzte sein — das wird Roosevelt und auch das 
von ihm in abgründigste Abenteuer gestürzte 
amerikanische Volk schon noch gewahr wer­
den. 

General Prinz Nlgashlkun Ist tum Chel des 
Hauptquartiers lür die nationale Landesverteidigung 
ernannt worden. 

Uber die Entwicklung der ersten Kampf­
handlungen auf dem fernöstlichen Kriegsschau­
platz liegen noch folgende Einzelmeldungen 
vor: 

Das Oberkommando Singapur meldet, daß es 
den Japanern gelungen sei, an der Nordmalaien-
Küste weitere Truppen an Land zu setzen. Es 
seien schwere Kämpfe um den strategisch wich­
tigen Flugplatz Korta Baru im Gange. Ihr Ver­
lauf könne „noch nicht Uberblickt werden". 

Nach amerikanischen Sendeberichten haben, 
wie unser Lissaboner Seth-Berichterstatter drah­
tet, die Japaner In Thalland in den letzten 
Stunden große Fortschritte gemacht. Vor allem 
der SUdteil des Landes befindet sich in Ihrer 
Hand. Wie der Sender Schnectady mitteilt, 
stehen britische Truppen augenblicklich in 
schweren Kämpfen mit japanischen Einheiten 
auf der Malaien-Halbinsel. 

Wie die Agentur Dornet meldet, sind die 
Japanischen Truppen am Montagabend in 
B a n g k o k , der Hauptstadt Thalland, einmar­
schiert. 

Japanische Truppen haben ferner, wie die-
japanische Botschaft in Bangkok bekanntgibt, 
englische Streitkräfte, die versuchten, von Bur­
ma her nach Thalland einzufallen, zurückge­
schlagen. Der Einmarsch japanischer Truppen 
nach Thailand Ist in vollem Gange. 

Nach weiteren Berichten sind die Japaner 
längs der Ostküste der Malaien-Halbinsel an 
verschiedenen Plätzen gelandet. Sie sind weit 
in Mittel-Thailand einmarschiert und ebenso in 
Nord-Thailand, wo sie in Richtung auf die 
Burmastraße vormarschieren. 

Nach den in Stockholm vorliegenden Mal­
dungen scheint, wie auch unser Ma.-Berlcht-
erstatter drahtet, am zweiten Tage des pazi­
fistischen Krieges das Zentrum des Japanischen 
Angriffs von Hawaii lort nach dem britischen 
Luftstützpunkt Korta Baru an der Ostküste der 
Malakka-Halbinsel verlegt zu sein. D i e s e Lan­
dungsoperationen scheinen sich fortzusetzen, 
denn nach Meldungen aus Singapur, die Uber 
London kommen, haben Aufklärungsflugzeuge 
etwa 25 japanische Transportschiffe festgestellt, 
die im Konvoi der thailändischen Küste süd­
wärts folgen. Aus schwedischen Korrespon-
dentenmelduinjen geht die sorgenvolle Unruhe 
hervor, mit der man In London den Kämpfen 
in Nord-Malakka folgt. Diese Kample sind 
außerordentlic Ii schwer und werden auf beiden 
Selten mit äußerster Energie geführt. Die Bri­
ten erwarten, wie der Londoner Rundfunk 
heute nachmittag mitteilt, Verstärkungen Im 
Laufe des Tages. Gleichzeitig muß er aber zu­
geben, daß den Japanern weitere Landungen 
von Truppen an dieser Stelle gelungen sind. 

Die Heeresabteilung des großen Haupt-

Britannien sieht sich Jetzt allein gelassen 
„Wir werden in Zukunft von Nordamerika noch weniger bekommen" 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 
Lissabon, 10. Dezember 

„Eine Stockung der amerikanischen Trans­
porte über den At lant ik" kündigt ein Reuter­
bericht aus Washington als erste Folge des 
Krieges im Pazifik an. Die amerikanische Pro­
duktion werde sicherlich ihre Anstrengungen 
verdoppeln und verdreifachen, fügt man zwar 
hinzu. Dieser Zukunftswechsel kann aber die 
Sorge weiter Kreise der englischem Öffentlich­
keit nicht wesentlich mindern: denn man rech­
net sich in London den Bedarf an Rüstungs­
material aus, den die USA. in Zukunft vor 
allem auch angesichts der ernsten Verluste 
gleich zu Beginn für die eigene Wehrmacht 
benötigen werden. In englischen Regierungs­
kreisen macht man gar keinen Hehl daraus, 
daß England für eine unabsehbare Zukunft 
nunmehr in erster Linie wieder auf sich selbst 
angewiesen sein wird. „Für die nächste Zu­
kunft werden wi r weniger von unseren Freun­
den bekommen", heißt es in einem Art ikel der 

. „Times", und wir müssen deswegen bereit sein, 

selbst fertig zu werden. Wi r müssen größere 
Entbehrungen und Mühen auf uns nehmen als 
je zuvor." Das Blatt warnt in diesem Zusam­
menhang eindringlich davor, die Japan zur 
Verfügung stehenden Rohstoffe und Olvorräte 
irgendwie zu unterschätzen. Ahnlich heißt es 
im „Daily Telegraph": „Was für Wunder an 
Produktion die USA. schließlich auch vol lbrin­
gen werden, so wird doch jede Waffe, die in 
England hergestellt werden kann, dringend ge­
braucht werden; denn die amerikanische Hilfe 
wird nicht ausreichen." 

Türke i betont Neutral i tät 
Ankara, 9. Dezember 

Die Anatolische Agentur veröffentlicht am 
Dienstagabend eine amtliche Verlautbarung, 
wonach die türkische Regierung den Stand­
punkt der Neutralität auf den Konfl ikt zwi­
schen Japan und den Vereinigten Staaten und 
England ausdehnt. 

Erbitterte Kämpfe an der Tobrukfront 
Kampf- und Panzerwagen vernichtet I Lebhafte Artillerietätigkeit 

Rom, 9. Dezember 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 

Dienstag hat folgenden Wortlaut: 
An der Tobrukfront sind erbitterte Kämpfe 

von selten der Streitkräfte der Achse gegen 
feindliche, durch Panzerwagen unterstützte In­
fanterieabteilungen im Gange. In Kämpfen, die 
gestern im Gebiet von Blr el Gobi von einer 
unserer mechanisierten Kampfgruppen geführt 
wurden, wurden verschiedene Kampf- und Pan­
zerwagen des Feindes vernichtet. An der Front 
von S < 11 iiin lebhafte britische Arti l lerietätig­
keit gegen unsere Stellungen. Ansammlungen 
feindlicher Kraftfahrzeuge im Gebiet von Bir 
el Gobi und die Hafenanlagen von Tobruk 
wurden wiederholt mit sichtlichen Erfolgen von 
der deutsch-italienischen Luftwaffe angegriffen. 
In Luftkämpfen gegen zahlenmäßig überlegene 
feindliche Verbände wurden von unseren Jä­
gern zehn Flugzeuge und von deutschen Jä­
gern vier abgeschossen. Von unseren Flug­

zeugen kehrten fünf nicht zurück. Die britische 
Luftwaffe unternahm Einflüge auf einige Ort­
schaften Libyens. In Bengasi wurden das ara­
bische Viertel von Bomben getroffen und 
einige Häuser zerstört. Die Schäden sind über­
all nicht schwer. 

Vor der Küste der Marmarica griffen deut­
sche Sturzkampfflugzeuge im Norden von Gam-
but zwei feindliche Kreuzer an, von denen 
einer einen schweren Treffer erhielt 

Angr i f f aus niedrigster Höhe 
Berlin, 9. Dezember 

Die im OKW.-Bericht gemeldete Vernich­
tung der Schiffe aus dem britischen Geleitzug 
war außerordentlich eindrucksvoll und drama­
tisch, da der Angriff trotz starker Abwehr aus 
niedrigster Höhe, zum Teil 30 Meter über dem 
Wasser, durchgeführt wurde und alle Schiffe 
von ganzen Bombenserien mittleren und schwe­
ren Kalibers getroffen wurden. 

Besorgtes Rätselraten in Washington und London 
Was wird Japan weiter tun? I Enttäuschung und Wut über die von Japan gewonnene „erste Runde" 

Drahtbericht unserer Berliner Schrtltleltung 

Berlin, 10. Dezember 
Japan hat die erste Sunde gewonnenl So 

muß man jetzt In Washington und London ein­
gestehen. Die Wut über diese Entwicklung ist 
nicht gering, aber größer noch ist die Enttäu­
schung darüber, daß alles so anders gekommen 
ist, als man es sich vorgestellt hatte. 

,,Der Augenblick ist, besonders günstig, um 
dem Japaner den Rest zu geben", schrieb am 
20. Oktober d. J. der bekannte Major Fielding 
in „New York Herald Tribüne", und sprach 
damit das aus, wovon die gesamten kriegstrel-
beiischen Kreise der USA. träumten. Aus die­
sem Traum hat es durch die gewonnene erste 
Runde Japans ein Erwachen so Jäh und so 
kräftig gegeben, wie sich das in Washington 
und London niemand vorgestellt hätte. 

Fünf, sechs Angriffe der Japaner zugleich 
— von Hongkong und Singapur bis zu den 
Philippinen und Hawaii — und jeder von 
ihnen eine Überraschung. Das ist zuviel für 
die amerikanischen und englischen Gehirne. 
Hat nicht der Erkundungsdienst der angel­
sächsischen Kriegsmarine in diesem Falle kläg­
lich versagt? 

Diese Frage wird in Neuyorker Blättern so 
deutlich ausgesprochen, wie es die Kriegszen­
sur eben' noch erlaubt, und neben ihr steht die 
noch bedeutsamere Frage, welches wohl die 
Grundzüge des japanischen Kriegsplanes sein 
könnten. Wollen die Japaner zunächst von 
Thailand aus nach Burma vorstoßen, um mit 
der Burmastraße den Nachschub für Tschlang-
kaischek zu unterbinden? Werden sie einen 
Frontalangriff gegen Hongkong starten, oder 
werden sie alle Kräfte gegen Singapur kon­
zentrieren? Werden die USA. von Ihnen als 
Hauptgegner angesehen, und werden sich ent­

sprechend die Japanischen Aktionen vor allem 
gegen die in der unendlichen Weite des 
Ozeans verlorenen USA.-Stützpunkte und Be­
sitzungen richten oder schließlich, werden die 
Japaner alle diese Unternehmungen gleichzei­
tig wagen? 

Der Kampf Ist an so verwirrend vielen gro­
ßen und kleinen Fronten ausgebrochen, daß 
selbst die redseligsten militärischen Sachver­
ständigen der Neuyorker und Londoner Blätter 
bemerkenswert ernste Feststellungen treuen. 
Es bedrückt sie, daß der von England erhoffte 
und von Churchill ausdrücklich geforderte 
Kampf Thallands ausgeblieben ist, daß Hong­
kong bereits völlig blockiert Ist daß die Eng­
länder durch die Japanische Landung bereits 
gezwungen wurden, auf eigenem Gebiet In 
Nord-Malakka den Kampf aufzunehmen, daß 
sogar Japanische Landungen auf Inseln west­
lich Manilas berichtet werden. Eindeutig opti­
mistisch wird von ihnen eigentlich nur die 
Aussicht beurteilt, Singapur zu verteidigen, das 
nicht zu erobern sei, wenn es nicht durch eine 
Seeblockade ausgehungert werde. Aber es 
droht auf der Welte des Großen Ozeans auch 
noch das Gespenst des Kreuzerkrieges. Die 
zahllosen Japanischen Inseln der Karolinen und 
Marschallgruppe bieten Ideale Schlupfwinkel 
für Japanische kleinere und mittlere Kriegs­
schiffe, für einen U-Boot- Handels-, Zerstörer­
und Kleinkrieg gegen die anglo-amerlkanlschen 
Verbindungslinien zwischen der Westküste 
Amerikas und Fernost Das wird große ameri­
kanische und britische Flottenkräfte binden, 
und es fehlt doch überall an Schiffen. 

Es zeigt sich nämlich auch, daß die fakM-
schen Vorbereitungen der USA. nicht g/anz 
Schritt gehalten haben mit der provokatori­

schen Kriegstreiberpolitik. Deshalb wird In 
Neuyork auch die Frage stark erörtert, daß ar. 
der industriellen Front noch viel nachzuholen 
sei, weil immer erst ein Teil der Kapazität der 
amerikanischen Industrie für Rüstungszwecke 
ausgenutzt sei. Churchill hat Ja auch in seiner 
Rundfunkansprache erklärt, daß England auf 
den Ausfall mancher Lieferungen gefaßt sein 
müsse, mit denen es für die nächsten Monate 
gerechnet habe ° 

So bleibt den sogenannten Faahkreisen In 
USA. und England nur die Vertröstung auf 
die Zukunft. Sie befürworten eine Gleichschal­
tung aller gegen Japan zusammenarbeitenden 
Kräfte. Sie behaupten, daß nun der ganze Iso­
lationismus in USA. mit Lindbergh an der 
Spitze auf einen Schlag erledigt worden sei und 
suchen — das spricht Bände — Genugtuung In 
der Feststellung, daß jetzt fast die ganze Welt 
In den Krieg hineingezerrt sei. Kurz und gut; 
Auch gegenüber dem neuen Kriegsschauplatz 
verfallen sie bereits wieder auf die «Hen Me­
thoden, und das hat sich noch immer als ein 
gutes Zeichen für ihre Gegner erwiesen. 

200 Feindschiffe beschlagnahmt 
Tokio, 9. Dezember 

Das Verteidigungsquartier gibt bekannt, 
daß für bestimmte Gebiete nördlich und süd­
westlich von Tokio Luftschutzmaßnahmen an­
geordnet worden sind. Bisher haben sich noch 
keine feindlichen Flugzeuge über japanischem 
Gebiet gezeigt. 

Das Kaisei liehe Hauptquartier meldet, daß 
Im Verlaufe des Montags 200 feindliche Handels­
schiffe mit Insgesamt 80 000 HUT., darunter der 
Dampfer „Präsident Harrison" mit 10 500 BRT., 
beschlagnahmt wurden. 

quartiers teilte um 21 Uhr mit, daß die japani­
schen Truppen am Dienstag einen wichtigen 
strategischen Punkt in Nordmalaien besetzt ha­
ben. 

In den englischen Kreisen Singapurs, wie 
unser Berner Kr.-Berlchterstatter erfährt, wird 
die Befürchtung laut, daß es den Japanern ge­
linge, sich so lange in ihren Landungspositio­
nen zu halten, bis die durch Thalland heran­
marschierende japanische Armeegruppe hinzu­
gekommen wäre. In diesem Falle würde Singa­
pur von der Landseite eingeschlossen und die 
Burmastraße abgeschnitten werden können, 
die von lebenswichtiger Bedeutung für die chi­
nesische Armee des Marschalls Tschlangkai-
schek wäre. 

Die versenkten USA.-Schlachtschiffe 
Die frühen Morgenausgaben der Tokioter 

Zeitungen bringen in Fettdruck die Berichte 
über den erfolgreichen Vorstoß der japanischen 
Luftwaffe nach Hawaii. Aus nichtamtlicher 
Quelle wird berichtet, daß es sich bei den bei­
den versenkten USA.-Schlachtschiffen um die 
29000 Tonnen große „ O k l a h o m a" und die 
31 800 Tonnen große „ W e s t -V i r g i n i a" 
handelt Die in den Gewässern von Hawaii sta­
tionierten USA.-Schiffe betrugen vor dem An­
griff der Japaner ungefähr 60 v. H. der Ge­
samtstärke der USA.-Marine. Diese ersten Ver­
luste haben die nordamerikanische Marine in 
den hawaiischen Gewässern auf zwei Schlacht­
schiffe und einen Flugzeugträger sowie sechs 
Kreuzer der 10 000-Tonnen-Klasse vermindert. 
Selbst wenn die übrige USA.-Flotte zu den 
Streitkräften bei Hawaii stoßen sollte — was 
angesichts der Lage im Atlantik eine Unmög­
lichkeit wäre —, so würde die Gesamtstärke 
der USA.-Marine im Pazifik sich auf elf 
Schlachtschiffe, 14 Kreuzer der A-Klasse und 
sechs Flugzeugträger belaufen. 

Große Brände In Manila 
Nach einem Bericht des Londoner Senders 

wüten — so drahtet uns unser Lissaboner Sch.-
Berichterstatter — in der Nähe des Luithafens 
von M a n i l a und auf diesem selbst große 
Brände. Der Londoner Sender fügt hinzu, die 
japanischen Bombenabwürfe seien mit gerade­
zu „teuflischer Genauigkeit" durchgeführt wor­
den. Die Zahl der Opfer sei außerordentlich 
groß. 

Wie der Londoner Rundfunk weiter mitteilt, 
Ist Inzwischen auf Manila ein neuer Luftangriff 
erfolgt, 

Verdunkelung in Indochina 
Das Genereigouvernement von Französisch­

indochina hat nach Annahme der japanischen 
Forderung, die Japanischen Streitkräfte in 
Französich-Indochina im Interesse der gemein­
samen Verteidigung des Landes zu verstärken, 
die Verdunkelung im ganzen südlichen Indo­
china ab 18 Uhr mit Beginn des 8. Dezember 
eingeführt 

Tschungking-Truppen bombardiert 
Der Oberkommandierende der japanischen 

Seestreitkräfte in den chinesischen Gewässern, 
hat die Blockade über Hongkong verhängt. 
Der Sprecher der japanischen China-Armee er­
klärte, daß die japanischen Operationen gegen 
die Tschungklng-Regierung unvermindert fort­
gesetzt würden. Die japanische Armee nahm 
im besetzten China die nordamerikanischen 
und englischen Konzessionen in Besitz. 

Wie das japanische Nachrichtenbüro Do-
mei aus Hanoi meldet, führten Armeeflug­
zeuge einen Angriff auf Xamasien in der süd­
westlichen Kwantung-Provinz durch und rich­
teten auf dem Flugplatz und anderen militäri­
schen Zielen in der Stadt beträchtliche Schä­
den an. In dem Bericht heißt es, daß die Japa­
nischen Flugzeuge im Sturzflug Bomben auf 
Baracken der Tschunking-Truppen abwarfen, 
die zu dem Zweck dort konzentriert waren, in 
Französlsch-Indochina einzumarschieren. 

RUckbeorderung von Sowjetschiffen 
Alle Sowjetschiffe, die von der USA.-West-

küste nach der sibirischen Küste der Sowjet­
union unterwegs sind, sind, wie aus ausländi­
schen Kreisen in Schanghai verlautet, nach 
amerikanischen Häfen zurückbeordert worden. 

Nur eine Komödie! 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 9. Dezember 
R o o s e v e l t hat seine Komödie im Kon­

greß zu Ende gespielt, der gestern zu einer 
Sondersitzung zusammentrat Riesige Men­
schenmengen umlagerten das Capitol, dessen 
Zugänge durch Truppen abgesperrt und streng 
bewacht wurden. Nur besonders ausgewählte 
Zuhörer, die besondere Einladungskarten er­
halten hatten, durften an der Sitzung teil­
nehmen, wurden aber ebenso wie die Senato­
ren und Abgeordneten beim Betreten des Kon-
greßgebäudes peinlich kontrol l iert 

Die Botschaft Roosevelts an den Kongreß 
war selbstverständlich nur eine Farce, da die 
Kanonen auf dem Pazifik schon seit Stunden 
sprachen. Der Senat nahm die Kriegserklärung! 
da ihm gar nichts anderes übrig blieb, unter 
diesen Umständen ohne weitere Debatte u n " 
ohne Opposition ah. Im Repräsentantenhaus 
stimmte nur der republikanische Abgeordnete 
Rankln aus grundsätzlichen Erwägungen da­
gegen. Der Präsident unterzeichnete im An­
schluß an die Kongreß-Sitzung sofort die 
Kriegserklärung. , 

Unterdessen haben unter stärkstem ameri-
kanlschen Druck die vom Finanzkapital de r 

Wallstreet völ l ig abhängigen mlttelamerikani-
schen Staaten und auch Mexiko sich der ame­
rikanischen Kriegserklärung angeschlossen-
Schließlich hat sich auch der hochverräteri­
sche General de Gaulle in den Vordergrund 
geschoben und Japan ebenfalls mit eine 
Kriegserklärung bedacht, die dort sichern« 1 

„großen Eindruck" machen wird. ^ 
Vertiß und Dniptc: UrtmtBnmldl»! Ztltuftft. Dnjckflttl u, 1 ' r ^ I N ! - » ^ * , * ' , ?̂l»dVj 
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Japans Angriff auf Hongkong 
Nach einer Mitteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers in Tokio hat der Angrili der japani­
schen Truppen gegen die britische Kronkolonie Hongkong begonnen. — überblick übet^ die 
Halenbucht. (Schert Archiv, Z.) 

Japun ist gerüstet: Flaggenparade an Jtord eines japanischen Schlachtschiffes 
I (Presse-Hoffmann) 

Die ungeheure Raumnot eines auf engste zusammengedrängten Volkes von England und USA. schnöde mißachtet 

Als unter dem Eindruck der gewaltsamen 
Öffnung verschiedener Häfen durch den ame­
rikanischen Commodore Perry im Jahre 1853 
und nach der völlig unbegründeten Beschie­
ßung Kagosimas durch ein britisches Geschwa­
der im Jahre 1863, Japan begann ein moderner 
Staat zu werden, zählte das Inselvolk nur rund 
30 Mill ionen Einwohner. Es besaß keinerlei 
festländische Besitzungen; ja, noch nicht ein-
bial die Inselwelt des Japanischen Meeres war 
völlig in seinem Besitz. Im Zuge des Zusam-
menpralls mit dem Zarenreich erfolgte dann 
die Fundamentierung des Brückenkopfes von 
Korea (Eingliederung 1910) und darauf auf­
bauend die Begründung der Vormachtstellung 
im Fernen Osten, deren Werden vor allem die 
Veieinigten Staaten und Großbritannien nicht 
glaubten gestatten zu dürfen, obwohl sie selbst 
in Jeder denkbaren Weise saturiert waren und 
sind, während das japanische Volk in seinem 

.Kernland mit 181 Köpfen auf den Quadratkilo­
meter zusammensitzt und dazu noch fünf 
Sechstel des Inselbodens infolge seiner vulka­
nischen und gebirgigen Struktur für landwirt­
schaftliche Nutzung nicht in Frage kommen. 

Es ist von höchstem Interesse die Kurve 
der Bevölkerungsziffern durch die letzten 
Jahrzehnte zu verfolgen. Die Volkszählung 
vor. 1872 ergab in Kernjapan 33 Mill ionen 
Menschen, 1889 waren daraus auf natürlichem 
Wege und durch Neuerwerbungen 40 Mil l io­
nen geworden, zwanzig Jahre später waren 
wiederum 10 Millionen hinzugekommen) von 
1909 bis 1920 erfolgte dann der große Sprung 
zur beherrschenden Großmacht des Ostens, 
der seinen äußeren Ausdruck in dem Zuwachs 
Von 27 Millionen Einwohnern findet. Von die­
sem Jahre an übernimmt wiederum der natür­
liche Zuwachs die ausschlaggebende Rolle; 
die Geburtenziffer betrug 1935 31,6% im Jahr, 
der Geburtenüberschuß stellt sich in Großja­
pan im Jahresdurchschnitt 1930/35 auf nicht 
Weniger als 924 0Ö0 Köpfe. Dementsprechend 
weist die Statistik im Jahre 1925 eine Bevöl­
kerungszahl von 83 Millionen, 1930 eine solche 
von 93 Millionen (worin auch die Auswirkun­
gen verbesserter Zählmethoden berücksichtigt 
sind) auf, während 1935 97,6 und 1939 nicht 
weniger als 100,5 Millionen errechnet wurden, 
bie jüngsten statistischen Zahlen sprechen 
sogar von 105 Millionen. 

Diese Ziffer bezieht sich natürlich nicht nur 
"nl das eigentliche Inseljapan, sondern auch 

auf die Außenbesitzungen Chosen (Korea), Tai­
wan (Formosa), Karafuto (Südsachalin), Kwan-
tung und Nayo-cho, das Mandat in den Süd­
seeinseln. Im eigentlichen Inselreich wohnten 
nach den letzten amtlichen Zänlungsergebnis-
sen vom 1. 10. 1933 72,2 Millionen, davon übri­
gens allein in Tokio rund 6 Millionen, in Osaka 
nicht weniger als 3 Mill ionen und in Nagoya 
und Kyoto (erstere eine große Industriestadt, 
letztere die tausendjährige Hauptstadt bis 1868 
und noch heute der Kulturmittelpunkt) je etwas 
über 1 Mill ion. Zählt man Kobe (950 000 Einw.) 
und Yokohama (750 000 Einw.) hinzu, so zeigt 
sich in dieser Zusammenballung von rund 
13 Millionen Menschen in wenigen Riesen­
städten ein Spiegelbild der ungeheuren Raum­
not. Eine Bevölkerung von über 70 Millionen 
Menschen ist auf einem Raum von nur 382 545 
qkm zusammengepfercht. 

Selbst Großjapan aber erreicht eine Bevöl­
kerungsdichte von immer noch 146 Köpfen a-if 
den qkm, wobei auf Formosa gerade der Durcn-
schnitt erreicht wird, während Kwantung ata 
typische Stadtsiedlung deren 441 je qkm zählt 
und Korea mit 221 000 qkm und 23 Millionen 
Einwohner mit 104 noch einen geringen Spiel­

raum zu haben scheint, wenigstens in der 
Theorie. Korea und Formosa stellen übrigens 
besonders wichtige Agrarlandschaften des groll­
japanischen Peiches dar, die auch .durch Boden­
schätze gesegnet sind. Uberall ist eine außer­
ordentlich intensive Bodenkultur durchgeführt, 
die in weiten Gebieten ohne weiteres gärtne­
rische Formen annimmt. 

Der Einfluß- und Machtbereich Japans Ist 
allerdings auf den Bereich seiner Besitzungen 
nicht beschränkt. Man weiß, daß es in engstit 
Zusammenarbeit mit Mandschukuo und Nat'.o-
nalchlna steht die zusammen mit Japan einan 
Dreiecksblock im Fernen Osten bilden, dessen 
Kräfte nicht gering zu werten sind. Mandschu­
kuo ist ein bereits seit Jahren fundiertes Reich 
von 1,3 Millionen qkm und mehr als 37 Mil l io­
nen Menschen. Nationalchina ist noch im Wer­
den, jedoch al festzustellen, daß bereits h e u t 3 
die reichsten und meistbevölkerten Provinzen 
des britisch-amerikanischen Einflusses im Fern­
ost ist und war von jeher oberster Programm­
punkt aller Regierungen sämtlicher drei Staa­
ten, so daß schon dadurch eine Gemeinsamkeit 
von stärkster Aktivi tät gegeben ist. 

iheme piaä\t üna>& 1dekm<id\t im 6{4en 
Winterkr ieg an der Ostfront / Umstel lung, aber ke in „Stel lungskr ieg" 

Dra/ifmefdung unserer Berliner Schriltleltung 

Berlin, 10. Dezember 
Nachdem unsere siegreichen Truppen noch 

in den ersten Dezembertagen an der Ostfront un­
geahnte Erfolge erringen konnten, hat jetzt der 
Einbruch des russischen Hochwinters den gro­
ßen militärischen Operationen ein Ende gesetzt. 
Dies gilt genau so für den Feind wie für uns 
mit dem grundlegenden Unterschied, daß die 
deutsche Führung es sich leisten kann, auf 
Grund der erkämpften Positionen die Truppen 
bis zum Wiedereintritt günstigerer Bedingun­
gen ZU schonen 

Damit beginnt an der Ostfront eine neuar­
tige Kampfperiode, die vielleicht mit dem 
Kleinkrieg zu vergleichen ist, den die Finnen 
in ihrem Winterkampf 1939/40 führen mußten. 
Es ist durchaus möglich, daß, während an 
einem Frontabschnitt Ruhe herrscht, an ande­
ren die deutschen Operationen fortgesetzt wer­
den, sofern es das Wetter ermöglicht. Die Zei­
ten, da die Heere sich im Winter trennten und 

in festen Winterquartieren das Frühjahr ab­
warteten, sind vorüber. Deshalb müssen un­
sere Truppen auch Tag und Nacht in Schnee 
und Eis bereitstehen, um die erkämpften Ent­
scheidungen zu sichern und auszubauen. Es 
wäre deshalb falsch, sich die Tätigkeit an der 
Ostfront nach dem Schema des Krieges von 
1914/18 vorzustellen und etwa von einem 
„Stellungskrieg" zu sprechen. 

Frühzeitiger als sonst zog der Winter in die­
sem Jahr in Osteuropa ein. Die Anforderun­
gen, die an unsere Soldaten gestellt wurden, 
sind unvorstellbar, und trotz bitterster Kälte 
und schwierigster Quartierverhältnisse blieb 
der deutsche Soldat dem Feind an der Klinge. 
Wenn er jetzt im Osten eherne Wacht hält, 
dann ist er nicht allein. Mehr denn je ist in 
Gedanken bei ihm die Heimat, die mit dem 
gleichen Dank wie in den Wochen des stürmi­
schen Vormarsches und der stolzen Angriffs­
siege an unsere Soldaten denkt. 

i?V<MH-)tatteß mit seine $d&tteu ooMüt 
Anklageschrif t gegen Daladier, B lum, Gamelin umfaßt 100 000 Seiten 

V o n unserem KO.-Berichterstafler 

•JL. 

Die Befehlshaber der japanischen 
WchrmaehUeUc 

links Genera'sfnbschef des Heeres Genera 
l u . l"yama, rechts der Chef des Admiralstabes Ad 
r!"' Nagano. Unten: links der' Chel der Heeren-
""^a / fe Generu/obersl Dohilara, rechts der Chel 

d e ' Mar inehi i lwa/ ie Konleradmf/al Sawamolo. 
(Scheil Archiv, Z.) 

Vlchy, 9. Dezember 
Für den Prozeß von Riom gegen Daladier, 

Blum, Gamelin usw., der am 15. Januar eröffnet 
werden soll, werden in Riom bereits umfang­
reiche Maßnahmen getroffen. Die Anklage­
schrift umfaßt bekanntlich 100 000 Seiten und 
wird zur Zeit von den Sekretären des Gerichts 
gesichtet und für die praktische Verwendung 
je nach den Bedürfnissen des Prozesses einge­
teilt. Der Generalstaatsanwalt hat allein 200 
Zeugen geladen, während von selten der Ver­
teidigung der fünf Angeklagten rund 400 bis 
500 Zeugen geladen worden sind, so daß insge­
samt 600 bis 700 Zeugen zu vernehmen sind. 

Der Gerichtssaal in Riom wird augenblick­
lich für den Riesenprozeß, der ein Ausmaß an­
nehmen wird, wie es Piankreich bisher kaum 
gekannt hat, vorbereitet. Das Gericht setzt 
sich aus zehn Richtern zusammen, und zwar 
dem Präsidenten, dem Vizepräsidenten, fünf 
Titularrichtern, von denen mehrere den ver­
schiedenen Wehrmachtteilen angehören, so­
wie drei Ersatzrichtern. Der Generalstaatsan­
walt wird von zwei Hilfsslaatsanwälten unter­
stützt. Der größte Teil des Gerichtssaales wird 
für die Presse vorbehalte.! sein da man unge­
fähr mit 150 Pressevertretern rechnet, die an 
dem Prozeß teilnehmen werden. Bereits jetzt 

werden zahlreiche Telephonkabinen eingerich­
tet, um eine schnelle Übermittlung des Prozeß­
materials in die ganze Welt zu ermöglichen. 

Entsprechend der Entscheidung des Staats­
chefs und des Justizministers Barlhelemy wird 
die Verhandlung öffentlich stattfinden. Da je­
doch im Laufe des Prozesses auch eine Reihe 
von Fragen aufgeworfen werden, die die fran­
zösische Diplomatie und' die Verteidigung 
Frankreichs berühren, kann der Präsident dos 
Gerichts mit Genehmigung des Generalstaats­
anwalts zeitweise den Ausschluß der Öffent­
lichkeit anordnen. Man rechnet damit, daß der 
Prozeß im Rhythmus von 4 bis 5 Sitzungen pro 
Woche durchgeführt werden soll. Das würde 
eine Gesamtdauer von voraussichtlich etwa 
drei Monaten ergeben. «. 

Goldene Hochzelt der Tochter mitgefeiert 
S t e n d a l (Altmark). Der gewiß sehr seltene 

Fall, daß die Mutter die Goldene Hochzeit der 
eigenen Tochter miterleben kann, ereignete 
sich in Sommnifeld Die Mutter der Jubelbraut 
wollte es sich mit ihren 90 Jahren nicht neh­
men lassen, am Festtag ihrer Tochter zu er­
seheinen und feierte im Kreise ihrer Enkel und 
Urenkel in voller Rüstigkeit die Goldene Hoch­
zelt mit. 

Weihnachtseinkäufe mi t Verstand! 
Tragt den Bedürfnissen der Front Rechnung I 

Berlin, 9. Dezember 
Das Reichsministerium für Volksaufklärung 

und Propaganda teilt mit: 
„Die deutsche Wirtschaft hat fetzt Im 

Kriege so unendlich viele und große Aufgaben 
zu bewältigen, daß die Produktion von Ge­
schenkartikeln aller Art als zweitrangig da­
hinter zurücktreten muß. Arbeitskräfte, die 
früher beispielsweise Klndersplel?eug herge­
stellt haben, drehen heute Granaten. Arbeiter 
und Arbeiterinnen, die früher Handtaschen 
und schöne Geschenkartikel fertigten, nähen 
jetzt Pelzkleidung für die Soldaten an der 
Ostfront. Unsere Transportmittel werden für 
die Versorgung unserer Truppen im Osten 
und für den Transport von Kohle und Kartof­
feln benötigt. Al lein die Feldpost befördert 
15 000 000 Postsendungen. 

In Deutschland besteht infolgedessen stärk­
ster Mangel an Geschenkarlikeln. Der Weih­
nachtstisch kann In diesem Jahre nicht so 
reich gedeckt sein wie sonst. Viele Volks­
genossen haben nur wenige bescheidene oder 
gar keine Geschenkartikel kaufen können. Es 
wird deshalb erwartet, daß In diesem Jahre 
jeder Volksgenosse dieser Sachlage Rechnung 
trägt und keine größeren Weihnachtseinkäufe 
durchführt. Der Gedanke an unsere Soldaten 
Im Felde und an die Mühen und Strapazen, 
die sie für die Sicherheit der Heimat auf sich 
nehmen, wi rd Jedem Volksgenossen dieses 
bescheidene Opler leicht machen." 

Kern mi t Bomben belegt 
Berlin, 19. Dezember 

Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen am 
Montag einen wirkungsvollen Angriff auf Kern, 
eine 7000 Einwohner zahlende Hafenstadt am 
Weißen Meer und an der Murman-Bahn. Die 
Bahnhofs- und Hafenanlagen der Stadt, die 
auch als Zwischenlandeplatz der Strecke Le­
ningrad—Murmansk und wegen ihrer metall­
verarbeitenden Industrie einige Bedeutung hat, 
wurde nachhaltig mit Bomben belegt. Die 
Murman-Bahn selbst wurde wiederum an meh-
reien Stellen durch Bombentrichter aufgeris­
sen und ein Zug schwer getroffen. In einem 
aus zahlreichen Baracken bestehenden Trup­
penlager entstanden nach Abwurf der Bomben 
gioße Brände, die schwere Schäden und große 
Verluste verursachten. 

Die tieferen Gründe 
DraMmefdung unseres Ho.-Berlchterstatter$ 

Rom, 10. Dezember 
Wenn~auch die amtlichen Stellen mit einer 

offiziellen Stellungnahme noch zurückhalten, 
so geht doch aus den Kommentaren der italie­
nischen Presse eindeutig hervor, daß im Fern­
östlichen Krieg Italien die Veieinigten Staa­
ten als Angreiier betrachtet. Der dem Außen-
ministerium nahestehende Direktor des 
„Giornale d'ltalia" bringt diese Auffassung mit 
den Worten zum Ausdruck: „Die Erscheinung 
lies Angreifers wird nicht nur danach gewer­
tet, wer den ersten Kanonenschuß gelöst hat, 
sie muß gemäß den allgemeinen Umständen 
und den tieferen Gründen beurteilt werden, 
die zum bewaffneten Zusammenstoß geführt 
haben." — Mussolinis „Popolo d'ltalia" brlnrjt 
die Solidaritä Italiens mit Japan in einem Leit­
artikel zum Ausdruck, in dem er die Japaner 
als „unsere Freunde, jetzt auch unsere Kampf­
genossen" bezeichnet. 

Carol macht wieder von sich reden 
Von unserem BD.-Be/ic/ilers/arler 

Mexiko, 9. Dezember 
Der im Exil in Mexiko lebende ehemalige 

rumänische König Carol und Madame Lupescu 
verlangten für ihre Hunde ein Luxuszimmer, 
wie aus Pressemeldungen aus Jalapa (Vera 
Cruz) hervorgeht. Carol traf am letzten Sonn­
tag in Jalapa ein und suchte vergeblich Hotel­
zimmer zu erhalten, da die Hotelverwaltungen 
seinen Hunden keine Luxuszimmer zur Ver­
fügung stellen wollten, worauf Carol und Ma­
dame Lupescu schließlich in einer bescheide­
nen Pension untergebracht wurden. Die Be­
völkerung kommentiert lebhaft den Zwischen­
fall, Manche raten den Hoteliers ironisch an, 
sie möchten es sich doch überlegen, ob es 
nicht doch zweckmäßig sei, Luxuszimmer füt 
die Aristokratenhunde einzurichten. 



Ein neuer Äbfchnitt unferer Wirtfchaft beginnt 
Feierliche Amtseinleitung öee PräftOenten Oer Inöuftrle* unö Handelskammer Liijmannftaöt, Dr. Kar l Weber 

'Anläßlich der Errichtung der lnduatrlt-
und Handelskammer llndet heule dl» teler-
lieh» Blnlührung des Präsidenten, Dr. Kail 
Weber, in Anwesenheit des Gauleiters 
Arthur Greiser durch Staatssekretär Dr. 
Landlrled statt. In der Kammer wird »Ine 
P»l»r durchgetührt. In der Staats- und Wirt-
schattstührer das Wort ergrellen werden. 

Dr. Karl Weber wurde am 1. Juni 1903 in 
Aalen (Württemberg) geboren. Er widmete «Ich 
nach einer vorübergehenden praktischen Tä­

tigkeit dem Stu­
dium der Rechts­
und Staatswissen­
schaften an der 
Universität Mün­
chen. Im Jahre 1929 
promovierte er mit 
einer Arbeit über 
die „Einwirkungen 
der Reparationen 
auf die Weltwirt­
schaft". Dr. Weber 
kam dann 1930 
nach Litzmannstadt 
und wurde Vor­
standsmitglied der 
Carl - Stelnert -

Textilwerke AG. Dr. Weber ist Mitglied der 
Partei und S\.-Sturmhauptführer. Er ist ferner 
Vizepräsident der Wirtschaftskammer Warthe-
land sowie Leiter der Industrieabteilung der 
Wirtschaftskammer Wartheland und der Be-
zlrksgruppe Wartheland der Wirtschaftsgruppe 
Textilindustrie. 

Wenn wir au/ die vergangenen zwei Jahre Arbeit In der Lltzmannstädter Wirtschaft zu­
rückblicken, dürfen wir teststellen, daß der Aulbau bereits heute, obwohl der Krieg das 
Tempo dieser Arbeit naturgemäß verlangsamt, zu einem beachtlichen Teilerlolg geiührt hat. 
Die Industrie Ist auf der Basis ganz anderer Arbeitsbedingungen gut angelauten. Sie hat 
sich mit bestem Willen und Geschick In die Krlegswtrtschalt und damit In die deutsche 
Wehrwirtschalt elngelügt. Wir dürlen leststellen, daß der Im Herbat 1930 aus dem Boden ge­
stampfte neue deutsche Handel unseres Bezirks bereits über viele hundert Betriebe verlügt, 
die gut verwaltet und den mannlglachen schwierigen Anforderungen der Zelt gerecht wer­
den. Auch bei den anderen Wirtschaftszweigen können wir die Beobachtung machen, daß 
sie kräftig und lebendig sind. Die Wirtschaft des Lltzmannstädter Raums hat die Hollnun­
gen und Erwartungen, die von den leitenden Stellen In sie gesetzt wurden, nicht enttäuscht. 

Gestützt aut das Erleben und die Erlahrungen der vergangenen zwei Jahre, hegen wir 
daher die Oberzeugung, daß unsere Wirtschaft auch Ihre künftigen Aulgaben lösen wird. 
Noch sind wir erst am Anlang, und der Friede wird uns neue und noch viel größere Aulga­
ben und Pflichten bringen. Der völlige Umbau unserer Industrie wird sich erst nach Kriegs­
ende durchführen lassen, erst dann wird sich auch Ihr eigentliches Arbeltsleid vojl er­
schließen. Im Handel steht weitere große Aulbauarbelt bevor, dem Geld- und Kreditmarkt 
wird sich In der kommenden Friedenswirtschaft ein unübersehbares Feld der Mithille an der 
Schallung neuer Wlrtschaltswerte eröllnen. Der Verkehr wird sich erst nach dem Kriege 
vpll entwickeln können. So stehen ttenn auch der Industrie- und Handelskammer wettere 
gioße Aulgaben noch bevor. Wenn sie an der Erringung der bisherigen Erlolge' hervorra­
gend beteiligt war, so dürlen wir es'als besondere Anerkennung Ihrer Leistungen aultas-
sen, daß Ihr mit Wirkung vom 1. Oktober 1911 die Selbständigkeit verliehen wurde. Wir 
werten die Errichtung der Industrie- und Handelskammer aber auch als Ausdruck jenes Ver­
trauens, das die leitenden Stellen Im Gau und im Reich der Lltzmannstädter Wirtschaft ent­
gegenbringen, und als Auftrag, die Arbeit im bisherigen Sinne lortzusetzen. 

Die Industrie- und Handelskammer wird sich bemühen, dieses Vertrauen zu erhalten 
und zu v e r f i e l e n . Sie ist bereit, alle ihre Kralle zur Förderung der Wirtschaft Ihres Bezirks 
einzusetzen und im besonderen die Lösung der kommenden Probleme des Lltzmannstädter 
Wirtschaftsraums vorzubereiten und mltzugeatalten. 

Dr. Weber 
Präsident der Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 

Die Aufgaben unferer felbftänöigen Kammer 
Am heutlgeu Tage findet die feierliche Amts­

einweisung des Präsidenten der Industrie- und 
Handelskammer Lltzmannstadt und seiner 
Stellvertreter im Beisein des Gauleiters und 
Relchsstatthallers Arthur Greiser durch dan 
Staatssekretär Dr. Landfried als Vertreter d u 
Reichswirtschaftiministers statt Damit Ist die 
Industrie- uud Handelskammer Litzmannstadt 
offiziell gegründet, und es beginnt für die Wirt­
schaft des Raumes Litzmannstadt ein neuer 
Abschnitt. Während bisher die Betreuung dar 
Wirtschaft durch die Industrie- und Handels­
kammer Posen erfolgte, die in Litzmannstadt 
nur eine — allerdings mit größerer Selbstän­
digkeit ausgestattete — Bezirksstelle unterhielt, 
hat der Reijhswirtschaftsmlnister, durch Erla3 
vom 1. 6. 194! angeordnet, daß diese Bezirks­
stelle in Anbetracht der Bedeutung Litzmann-
stadts und seines Raumes zur selbständigen 
Industrie- und Handelskammer erhoben wird. 
Diese für unsere Wirtschaft außerordentlich 
wichtige Entscheidung mag zum Anlaß dienen, 
einige Worte Ober das Wesen und die Aufgaben 
der Industrie und Handelskammern im allge­
meinen und über den Aufbau und die Organisa­
tion der Industrie- und Handelskammer Lltz­
mannstadt im besonderen zu sagen. 

Wie aus zahlreichen Verlautbarungen übe« 
wirtschaftsorganisatorische Pläne, Tatsachen 
und Bestimmungen hervorgeht, sind die Kam­
mern als Rückgrat der Wirtschaftsorganisation 
zu betrachten. Sie umfassen im Gegensatz zu 
den Gruppen der gewerblichen Wirtschaft, die 
rein fachlich bestimmt sind, a l l e Gewerbe­
treibenden — allerdings ohne das Handwerk, 
für das besondere Handwerkskammern beste­
hen — ohne Unterschied, ob sie dem Handel, 
der Industrie, den Banken, den Versicherungen, 
dem Verkehr oder der Energiewirtschaft ange­
hören, sowie ohne Rücksicht auf Betriebsart, 
-große und Rechtsform in einem übersehbaren, 
geschichtlich gewordenen Bezirk. Durch diese 
Bezirksverbundenheit, in der die Gewerbetrei­
benden insgesamt zusammengeführt werden, 
werden Gegensätze, wie sie im Wirtschafts­
leben notwendigerweise bestehen, möglichst 
schon im Entstehungsort ausgeglichen, Gemein­
samkeiten herausgearbeitet und damit die Ein­
zelbelange dem Gemeinwohl untergeordnet 
Nach dem Woit laut des Gesetzes über die In­
dustrie- und Handelskammern haben die Kam­
mern „die Je i amt In te ressen der Handel-
und Gewerbetreibenden ihres Bezirks wahrzu­
nehmen, insbesondere die Behörden In der För­
derung des Handels und der Gewerbe durch 
tatsächliche Mitteilungen, Anträge und Schaf­
fung von Gutachten zu unterstützen". Damit 
soll die Indubtrle- und Handelskammer ge­
währleisten, daß der in ihrer Satzung veran­
kerte nationalsozialistische Grundsatz „Gemein­
nutz geht vor Eigennutz" auch tatsächlich in 
der Wirtschaft gewahrt wird. 

Die rechtliche Grundlage für die Industrie-
und Handelskammern bilden die von den ein­
zelnen Landsstegierungen erlassenen GeseUei 
für den Reichsgau Wartheland wurde das 
Preußische Kammergesetz durch besondere 
Verordnung des Reichswirtschaftsministers ein­
geführt. Die Kammern sind Juristische Perso­
nen des öffentlichen Rechts (öffentliche recht­
liche Körperschaften). Sie werden nach dem 
Führergrundsetz geleitet. Der Präsident der 
Industrie- und Handelskammer, der vom Reichs­
wirtschaf tsmitiistcr ernannt wird, vertritt die 
K,min ie r nach außen; er und seine Stellvertre­
ter, die ebenfalls vom Reichswirtschaftsmini­
ster ernannt werden, bilden den^Vorstand der 
Kammer. Dem Vorstand als besonderes Organ 
ist der Beirat zur Seite gestellt, dessen Aufgabe 
die Beratung des Präsidenten Ist. In seiner Zu 
sammensetzung soll der Beirat ein Spiegelbild 
der wirtschaftlichen Struktur des Bezirks i b 
geben. Die Führung der Geschäfte obliegt dem 
vom Präsidenten bestellten beamteten Haupt­
geschäftsführer, der vom Reichswirtschafts-
minister bestätigt werden mußt ihm werden Je 

und weitere 

Von Dr. Gerhard Hol lan d, Hauptgeschältslührer der Industrie- und Handelskammer Lltzmannstadt 
gutachtlich m i t Darüber hinaus gilt ihre Auf 
merksamkeit" allen Fragen des Wettbewerbs. 
Zugabe- und Rabattwesens, den Fragen der 
Sonntagsruhe, des Ladenschlusses, Ausverkaufe­
wesens, der Verstelgerungen sowie den Fragen 
des Patentgebrauchsmusters- und Warenz al-
chenrechts. Sie unterstützen den Registerrich-

nach Bedarf ein Stellvertreter 
Kräfte beigegeben. 

Soweit die Kosten der Kammerverwaltung 
nicht durch eigene Einnahmen oder Vermögen 
gedeckt werden, werden sie mit Zustimmung 
des Reichswirtschaftsministers auf die kammer-
zugehörigen Unternehmen umgelegt. Die Kam 
merbeiträge sind öffentliche Lasten und wer­
den nach dem Steuermeßbetrag erhoben. Die 
nicht in das Handelregister eingetragenen Be­
triebe werden nur zu mäßigen Grundbeiträgen 
herangezogen. Außerdem kann die Kammer zur 
Deckung der Kosten für durch sie unterhaltene 
Anstalten, Anlagen, Einrichtungen usw., die 
für einzelne Teile des Kammerbezlrks oder für 
einzelne Betriebszweige ausschließlich zu wir­
ken bestimmt sind oder diesen vorzugsweise 
zugute kommen, mit Genehmigung des Relchs-
wirtschaftsmi.iisters besondere Umlagen erhe­
ben. Die Kammer hat vor Beginn des Rech­
nungsjahres einen Haushaltsplan aufzustellen, 
der der Genehmigung des ReichswlrtschafU-
mlnlsters bedarf. 

Bei dem Tätigkeitsgebiet der Kammern Ist 
von dem erwähnten Gesetz ebenfalls auszuge­
hen, nach dem sie die Belange aller Gewerbe­
treibenden wahrzunehmen haben. Sie erfüllen 
ihn durch eine umfangreiche Beratungs- und 
Betreuungstätigkeit den Betrieben gegenüber, 
denen vielfache Einrichtungen, wie Steuer, 
Verkehrs-, Tarifbüros, Zollauskunftsstellen usw , 
zur Verfügung stehen. 

Um die wirtschaftlichen Erfordernisse bei 
der Vorbereitung staatlicher Anordnungen zu 
gewährleisten, haben die Kammern den Be­
hörden, insbesondere denen der Verwaltung 
und Rechtsprechung — Gerichte, Polizeipräsi­
dent Arbeitsamt, Finanzamt, Preisüberwa­
chungsstelle. Reichstreuhänder der Arbelt 
usw. — Gutachten zu erstatten. Welter stellen 
sie Bescheinigungen aus vor allem auf dem 
Gebiet der Devisen- und Rohstoffbewirtschaf­
tung, ferner Ursprungszeugnisse, Unterschrifts-
beglaublgungnn usw. Die Kammern erstatten 
auch Gutachten über Handelsbräuche und lei­
sten hier den Gerichten Hilfe bei der Rechts­
findung. Sie wirken bei der Einrichtung, 
Übernahme und Verlagerung von Geschäften 

ter bei der Führung des Handelsregisters dur:n 
Anträge und Anregungen bei Firmenänderun-
gen: vor allem bekämpfen sie hochtrabende 
und irreführende Flrmierungen. Die Kammern 

tung von Schiedsgerichten und Einigung«' 
ämtern für Wettbewerbsstreitigkeiten geschaf' 
fen. Auf dem Gebiet des Wirtschaftsverkehr» 
sind hierbei die Börsen zu nennen, die eben­
falls der Aufsicht der Kammern unterstehen. 
Auch die Durchführung von Messen, die Errich­
tung von Warenprüfungsämtern, Handelshäu­
sern, öffentlicchen Lagerhäusern, Verkehrs- und 
Schiffahrtsanlagen gehört hierher. Vor allem 
aber wirken die Kammern auf dem Gebiet der 
Berufsausbildung, wirken an der Begründung, 
Unterhaltung und Unterstützung von Schulen 
mit, namentlich von Berufs- und Fachschulan. 
Die Kammern sind Träger der Kaufmannsgehil­
fen- und Industriefacharbeiterprüfungen und 
führen die Lehrlingsrolle. 

.Vielgestaltigkeit der Arbeitsgebiete 
Diese Vielgestaltigkeit der Aufgaben, die 

den Kammern gestellt sind, machte es erfor­
derlich, die Arbeitsgebiete bei der Industrie-
und Handelskammer Lltzmannstadt a u f ver­
schiedene Abteilungen aufzugliedern. Dement­
sprechend s i n d sechs Abteilungen gebildet 
worden, die jede eine oder mehrere in sich ab­
geschlossene Sachgebiete zu bearbeiten hat. 

Die A b t e i l u n g I befaßt sich mit allen 
Angelegenheiten und Fragen der Gesetzesübung 
und Rechtsanwendung. Sie führt die Genehmi­
gungsverfahren durch, bei denen die Kammer 
bei Errichtung, Übernahme, Verlagerung und 
Erweiterung von Betrieben mitzuwirken hat. 
Hier werden auch die nach dem Einzelhandels? 
Schutzgesetz vorgeschriebenen Sachkundeprü­
fungen, deren Bestehen die Voraussetzung für 
die Zulassung als Einzelhändler ist, abgenom­
men. Die Abteilung I hat auch die Geschäfts­
führung des in der Bildung begriffenen Eini­
gungsamtes für Wettbewerbstreitigkeiten. 

Der A b t e i l u n g I I sind die Fragen d>»r 
Rohstoff- und Devisenbewirtschaftung übertra­
gen. Sie bearbeitet auch das Messe- und Aus­
stellungswesen. 

Den Verkehrsproblemen widmet sich die 
A b t e i l u n g I I I In dem Umfange, wie es 
oben dargelegt ist. 

Die A b t e i l u n g I V ist für Finanz- und 
Steuerfragen sowie für Angelegenheiten der 
Preisüberwachung zuständig. Ebenso obliegt Ihr 
das Revlsions-, Treuhand- und Sachverständi­
genwesen. 

Die Bearbeitung wehrwlrtschaftllcher Fra­
gen ist der A b t e i l u n g V übertragen. Sie 
hat Anträge auf Erklärung zu W-Betrleben zu 
begutachten, Vertrauenspersonen zu verpflich­
ten, Kriegslieferungsverträge zu prüfen und 

Drei Vizepräfi&enten roerDen außerdem berufen 

Ratsherr Erwin Jungnickel Ratsherr Werner Küster Franz Somya 

rer Industrie 

sind auch eingeschaltet bei Gläubiger- und 
Schuldnerschutz (Vergleichsverfahren, Kon­
kursverfahren). Sie äußern sich gutachtlich 
im Veredelungsverkehr, ob die Bedürfnisse des 
Welterverarbeiters u n d Verbrauchers, des Her­
stellers von Ersatzstoffen usw. berücksichtigt 
sind. Das gleiche gilt von den frachttariflichen 
Fragen, der gutachtlichen Tätigkeit im Kon-
zessionsverfahien, im Uberlandverkehr mit 
Kraftwagen und den ständigen Bemühungen um 
eine Verbesserung des Post-, Telegraphen- und 
Fernsprechwesens, des Personen- und Güter­
verkehrs, der Tarife, der Postzustellung und 
des Fahrplans. — Zu nennen ist ferner die Mit­
wirkung der Kammern auf den vielfältigen Ge­

bieten des Steuerrechts, 
Insbesondere des kommu­
nalen Steuerwesens. — 
Eine Kammeraufgabe be­
sonderer Ar t ist die Be­
nennung, Bestellung und 
Beeidigung von Sachver­
ständigen. Sie wirken bei 
der Bestellung und übe'-
wachung der Wirtschafts­
prüfer m i t — , Nach 
ihrem gutachtlichen Vor­
schlag werden die Han­
delsrichter ernannt. Die 
Kammern benennen fer­
ner einen Teil der Mit­
glieder für die Beiräte 
der Finanzämter und der 
ehrenamtlichen Mitglie­
der der Finanzgerichte. 
— Die Kammern haben 
ferner die gesotzliche 
Befugnis, „Anstalten, An­
lagen und Einrichtungen, 
die die Förderung v.m 
Handel und Gewerbe so­
wie die technische und 
geschäftliche Ausbildung, 
die Erziehung und den 
sittlichen Schutz der dai-
In beschäftigten Gehil­
fen bezwecken, zu be­
gründen, zu unterhalten 
und zu unterstützen". 
Einrichtungen dieser Art 
haben die Kammern auf 

lelskammer dem Gebiet des Rechte-

LZ. -Bildarchiv wesens durch die Errica-

slch Im übrigen mit der Sicherstellung von Ge-
folgschaftsmitglledern In kriegswichtigen Be­
trieben und dergleichen zu befassen. Hier ist 
auch eine Verbindungsstelle zur Bezlrksaui-
gleichstelle lür öffentliche Aufträge angeglie­
dert. 

Die A b t e l l u n g V I hat das bei dem kauf­
männischen und gewerblichen Bildungswesen 
anfallende Arbeltsgebiet übernommen. Es be­
stehen hier die Prüfungsämter für Kaufmanns­
gehilfen- und Industriefacharbelterprüfungem 
ebenso auch das Prüfungsamt für Kurzschrift' 
Prüfungen. In der gleichen Abteilung wird wei­
ter die Sozialpolitik, insbesondere also tarif­
rechtliche Fragen und Arbeitseinsatz, bearbei­
te t Ferner betaßt sich die Abteilung mit allen 
Registerangelegenhelten und der Wirtschafts* 
statistlk. 

Um die Arbelt der Kammer stets auf die Er­
fordernisse der Wirtschaftspraxis abzustellen, 
werden besondere Ausschüsse gebildet, In de­
nen der Kaufmann und Industrielle zu schwl 0 ' 
rlgen Problemen seine Meinung abgeben soll-
Solche Ausschüsse werden unter Leitung be­
sonders erfahrener, Im Kammerbezirk ansäs<>' 
ger Wirtschaftler für folgende Arbeitsgebiet« 
gebildet werden: 

Industrie-Ausschuß, Großhandel s-Ausscbufl' 
Elnzelhandeli-AusschuB, Rechts-Ausschuß, An*" 
achuB für Preisfragen, Ausschuß für Rohste-»" 
fragen, Steuer-Ausschuß, Sozialpolitischer Au»" 
S C H U ß , Verkehre-Ausschuß, Ausschuß für Sac*" 
verständigenwesen, Geld- und Kredit-Ausso hufl' 
Ausschuß für Ausstellungs- und Messewesen-

Auf vorgeschobenem Posten 
Dies ist In großen Umrissen die innere 

ganlsatlon dei Industrie- und Handelskarnn*6' 
Lltzmannstadt Die Bedeutung Ihrer Arbelt l* 
nicht nur darauf zurückzuführen, daß sie 9 8 ' 
wissermaßen auf dem äußersten vorgeschob«| 
nen Posten des Reiches steht, sondern sie f ind ' 
auch darin ihren Ausdruck, daß die Gesam * 
Interessen von Industrie und Handel in eine^ 
wirtschaftlich besonders wichtigen Bezirk w«n'" 
zunehmen sind, Der Wirtschaftsraum L i t zm 8 " 0 " 
Stadt ist untrennbar mit d e r großdeutsche 
Wirtschaft verbunden. In diesen Rahmen 
gen sich die Unternehmer des Bezirks L " J 
mannstadt ein und werden hier ihr B«»1 

leisten, 



tag in linmanitstoiu fy\t Kunftaueftellung rouröc eröffnet 
Ausfluß der Fürsorgepflicht 

, «Di«' Gewährung eines Ruhegehalts Ist n a c h 
gütiger Rechtsanschauung nicht d i e Gegen-
''lstung für frühere Dienste, sondern e i n 
Ausfluß der Fürsorgepfllcht Diese Fürsorge-
Pflicht kann sehr wohl dazu führen, a u c h 
*iaen Gefolgsmann, der erst kurze Zelt t m 
betriebe gewesen ist, ein Ruheghalt zu gewähr­
en, w e n n e r aus irgendwelchen Gründen vor­
zeitig arbeitsunfähig wird, ohne daß elrier sol­
l e n Zusage der Charakter eines Schenkungs-
^rsprechens zukäme". Diese Feststellung trifft 
**** Reichsarbeitsgerlcht In einer Entschei­
dung (RAG. 52/40), die von allgemeiner Bede i-
'ung für d i e Flage der betrieblichen Sicherung 
°der zusätzlichen Sicherung des Lebensabends 
von Gefolgschaftsmitgliedern Ist I n dem vor-
' legenden Fall war das Gefolgschaftsmitglied 
Our sechs Jahre bei- der Firma tätig gewesen. 

Als es n u n z u m Rechtsstrelt über die zuge­
sicherte lebenslängliche Pensionszahlung des 
Betriebes kam, stellte sich das Landesarbeitsge-
r ' cht als Berufungsinstanz auf den Standpunkt 

I *• würde e i n im Wirtschaftsleben einzigartiger 
| "ergang se in , daß einem Gefolgschaftsmitglied 

*'nes privatwirtschaftlichen Betriebes nach so 
kurzer Beschäftigungszelt, möge er auch wert-
Volle Dienste geleistet haben, ein lebenslängli­
ch* Ruhegehalt und seiner Witwe eine Rente 
Von der Hälfte des Betrages zugesagt werde. 
P<W Reichsarbeitsgericht hat jedoch als oberste 
' istcin/. diese Einstellung des Landesarbeits-
Serichts zurückgewiesen und dabei zum A u s 
druck gebracht, daß die Vorinstanz verkenne. 
*}*ß nach den heutigen Rechtsanschauungen 
die Gewährung eines Ruhegehalts nicht dl-» 
Gegenleistung für frühere Dienste, sondern ein 
Ausfluß der Fürsorgepflicht ist. Es folgen 
«ann die eingangs erwähnten weiteren grund­
sätzlichen Formulierungen des Relcharbeita-
Oerlchts, denen noch folgendes hinzugefügt 
Mrd: Es sei auch durchaus üblich, Angestell­
ten, d i e erst In älteren Lebensjahren eintreten, 
tut deren Erfahrung und Kenntnisse man aber 
besonderes Gewicht legt, insbesondere leiten­
den Angestellten, die Zusage eines Ruhegehalts 
*U geben, auch wenn daralt zu rechnen ist. 
daß bereits nach iünf bis zehn Jahren das 
Ruhegehalt tatsächlich gezahlt werden m u ß . 

Zwei tödliche Verkehrsunfälle. Vor einigen 
Tagen wurde, wie berichtet, In der Adolf-Hlt-
'er-Straße ein 37 Jahre alter Pole von einem 
Straßenbahnzug der Linie 10 angefahren und 
»chwer verletzt. Im Krankenhaus, wohin er so­
fort geschafft wurde, Ist er inzwischen seinen 
Verletzungen erlegen. Damit nahmen beide 
Verkehrsfälle, die sich am 2. Dezember inner­
halb weniger Minuten in der Adolf-Hitler-Str. 
•'eigneten, einen tödlichen Verlauf. 

Oberbürgermeister Ventzki eröffnete die Ausstellung u Maler im Wartheland" 

Gestern mittag fand in festlichem Rahmen 
dte Eröffnung der Ausstellung „Maler im War­
theland" in der Volksbildungsstätte statt. 

Die Feierstunde im großen Saal in der Mei­
sterhausstraße 94, zu der sich zahlreiche Ver­
treter von Partei, Wehrmacht und Verwaltung 
neben vielen anderen Litzmannstädter Kunst­
freunden eingefunden hatten, begann mit dem 
Vortrag des Allegro risoluto aus der „Kleinen 
Serenade" von Richard Trunk durch das Städ­
tische Sinfonie-Orchester unter der Stabfüh­
rung von Adolf B a u t z e. 

Oberbürgermeister V e n t z k i hielt die Er­
öffnungsrede. Er wies darauf hin, daß es sein 

rückstellen. Die Ausstellung solle daher zu­
erst einmal den Beweis erbringen, daß bei uns 
das nötige Interesse für solche Kunst vorhan­
den ist. Im Februar 1942 werde aber bereits 
eine zweite Ausstellung dieser Art in Litz­
mannstadt stattiinden: eine Schau des Hilfs­
werks Deutsche Kunst. Diese Ausstellung 
werde genug Ankaufsmöglichkeiten bieten. 

Die gegenwärtige Ausstellung stelle einen 
Extrakt der Posener Bilderschau dar. Auf Ein­
ladung des Gauleiters seien Maler in den War­
thegau gekommen, um der Besitznahme durch 
da;, Schwert die geistige Besitznahme dieses 
Raumes durch deutsche Künstler folgen zu las-, 

Befprechung mit Ortemaltern 
In einer Abschlußbesprechung erstattete der 

Kreisfachabteilungsleiter Pg. R. S c h e r t z den 
Ortswaltern des Handels Bericht über die Ar­
beit des Jahres 1941 und gab gleichzeitig Richt­
linien über die bevorstehenden Aufgaben des 
neuen Arbeitslahres. 

Trotz all der vielen Kleinarbeit durfte nie 
von der großen Linie der Ausrichtung abgewi­
chen werden. Um einige Veranstaltungen der 
Kieisfachabteilung in diesem Jahr herauszu-
gieifen, sei erwähnt die „Schau des Handels", 
die In Ihrer Vielseitigkeit alle Arbeitsgebiete 
det Handels hervorhob, sowie die mit gleich 
gutem Erfolg durchgeführte Modenschau und 
die ersten Werbefilmveranstaltungen. Weiter 
die Textilschau sowie die Großveranstaltungen 
mit Dr. Schatte, Reichsredner Leckobusch und 
die Einführung der Karton für Berufstätige. Die 
Gesamtteilnehmerzahl an den Veranstaltungen 
kann mit rund 50 000 beziffert werden. Gerade 
ctei Handel, so betonte Pg. Schertz, hat jetzt 
in der Kriegszeit außerordentlich wichtige Auf­
gaben zu erfüllen und hat sie trotz mancher 
Erschwernisse, das kann wohl mit Recht be­
hauptet werden — allenthalben erfüllt. Wenn 
so mancher Kunde einen kleinen Einblick in 
die Arbeit des Einzelhandelskaufmanns neh­
men könnte, würde er bestimmt oft mit ssiner 
all zu schnellen Krit ik etwas zurückhaltender 
sein Acht Stunden hinter dem Ladentisch zu 
stehen, ist wahrlich keine leichte Arbeit. Aber 
auch auf diese Kameradschaft Im Laden wird 
die künftige Arbeit mit abgestellt werden. 
Uber die Versorgungslage sowie die Abgabe 
vor. Waren an Berufstätige ging Pg, Schertz 
ausführlich ein. Von Interesse waren auch 
die Ausführungen über den Leistungskampf 
der deutschen Betriebe sowie die Planungsar­
belt und die bevorstehende Errichtung einer 
Sozialgenossenschaft des Handels. In einer 
allgemeinen Aussprache wurden dann noch die 
verschiedenen schwebenden Fragen behandelt. 

Blick In die Ausstellung 

Bestreben sei, den hierher Gekommenen das 
zu geben, an was sie im Altreich gewöhnt wa­
ren. Noch gebe es zwar bei uns kein großes 
Kunstmuseum, aber In einem behelfsmäßigen 
Rahmen wolle man auch heute schon den 
Volksgenossen deutsche Kunst darbieten. 

Als In Posen die große kulturelle Veran­
staltung, die Ausstellung „Maler Im Warthe­
land", eröffnet wurde, habe er, der Oberbür­
germeister, sofort Verhandlungen aufgenom­
men, diese Ausstellung auch in Litzmannstadt 
zu zeigen. Das geschehe jetzt. Leider hänge 
an einem Großteil der Bilder der „Verkauft"-
Zettel. Nur ein geringer Prozentsatz der aus­
gestellten Kunstwerke sei verkäuflich. Man 
müsse daher den Wunsch, recht viel von dem 
Ausgestellten zu erwerben, zunächst noch zu-

MoÖernftee Nachrtchtennet; Öee Reiche 
Litzmannstädter Polizei hat ihre Aufbauarbeit beendet I Die Nachrichtenstaffel 

Mit an erster Stelle beim Aufbau- und Ein­
deutschungswerk In Litzmannstadt steht die 
Arbeit unserer Polizei. Auf vielen Gebieten 
•hrer Tätigkeit hat sie bereits einen Stand er­
f i ch t , der mit Recht die Behauptung zuläßt, 
daß die Aufbauarbeit durchgeführt ist und die 
^eitere Tätigkeit auf dem Gebiet der normalen 
Entwicklung Hegt. So hat sich die Pollzelver-
Jvaltung ein eigenes Nachrichtennetz aufge­
baut, das als das modernste dieser Art im gan­
zen Reich angesprochen werden darf. Be­
gehend aus 28 kleinen Vermittlungsstellen mit 
'e 20 Teilnehmern, fünf mittleren Vermittlungs-
Jlellen mit je 100 Teilnehmern und einer 
Hauptvermittlungsstelle für 1000 Teilnehmer, 
**t die Anlage auf dem Gebiet des Fernsprech­
verkehrs allen Anforderungen gewachsen. 
Außerdem sind alle Dienststellen der Schutz-
Polizei und der Kriminalpolizei durch Fern-
'chreiber zu erreichen. Dieses moderne und 
^fassende Nachrichtennetz konnte von der 
Riesigen Nachrichtenstaffel des Kommandos 
' e r Schutzpolizei, nachdem es sich einige Mo­
nate im Probebetrieb bewährt hatte, nunmehr 
Jndgültig in Betrieb genommen werden. Die 
Inbetriebnahme erfolgte in ielerllchwürdlger 
F ° rm Im Beiseln des Vertreters des Polizelprä-
"denten, des Kommandeurs der Schutzpolizei 
'"•d der Kommandeure der Schutzpolizel-Ab-
S^hnlttskommandos am letzten Sonnabend, 
^ach Besichtigung aller Vermittlungsstellen 

am Nachmittag wurden die Vermittlungen den 
Paten feierlich übergeben. Am Abend schloß 
sich ein gemütliches Beisammensein der Nach-
rlchtenstaffel der Schutzpolizei an. 

Wann wird verdunkelt! Sonnenuntergang 
um 16.28 Uhr. 

Ein Branntweinfreund. In den letzten Mo­
naten wurden aus dem Lager der Reichsraono-
polverwaltung für Branntwein an der Ostland­
straße fortgesetzt kleinere Mengen Branntwein 
und Sprit, jeweils bis zu fünf Liter am Tag, ent­
wendet, ohne daß es gelang, den Täter fest­
zustellen. Nunmehr ist es nach langwierigen 
Beobachtungen gelungen, den Täter in der Per­
son des dort beschäftigten Polen Johann Wla-
dowski, 57 Jahre alt, zu ermitteln. WladowskI 
wurde auf frischer Tat betroffen und fest­
genommen, 

Diebstähle. Vor einigen Tagen drang ein 
unbekannter Täter mit Nachschlüssel in eine 
Wohnung im Haus Schlageterstraße 110 ein, 
durchwühlte sämtliche Behältnisse und ent­
wendete Bett- und Leibwäsche im Gesamtwerte 
von rund 200 RM. Auf die gleiche Weise ist 
ein noch unbekannter Täter in den frühen 
Nochralttogsstunden in eine Wohnung im 
Haus Horst-Wessel-Straße 5 eingedrungen. 
Auch hier wurde Leib- und Bettwäsche im 
Werte von rund 100 RM. entwendet. 

(IZ.-Bilderdlenst, Foto: Welngandt) 

sen Die Ausstellung beweise, daß die angeb­
lich so flache und reizlose Landschaft eine 
Vielzahl von Schönheiten birgt. Der Osten 
bedürfe nur des Menschen, um diesem Land 
ein Gesicht zu geben. 

Die zu eröffnende Ausstellung bilde den 
Auftakt zur weiteren Entfaltung künstlerischer 
Kiäfte. 

Mit dem Wunsch, diese Ausstellung möge 
die Grundlage bilden für die kraftvolle Ent­
wicklung der kulturellen Leistungen in Litz­
mannstadt, eröffnete Oberbürgermeister Ventzki 
die Kunstausstellung. 

Ein Rundgang der Erschienenen durch die 
fünf Ausstellungsräume schloß sich an. 

Die Ausstellung ist — das darf man mit gu­
tem Recht sagen — einheitlich gut. Sie bringt 
rund 180 Arbelten von 40 Künstlern, von de­
nen dreißig aus dem Altreich und zehn aus 
dem Wartheland, davon zwei aus Litzmann­
stadt, sind. Sie zeigen zumeist die Landschaft 
dieses Raumes, einige wenige Maler auch den 
Menschen als Bestandteil dieser Landschaft 

Beim Betrachten der mitunter wirkl ich her­
vorragenden Bilder muß man immer wieder 
die Feststellung machen, daß der Maler, der 
von draußen kommt, von unserer Landschaft 
mehr das Wesentliche sieht, während unsere 
einheimischen Künstler sich zuweilen Im rein 
Malerischen verlieren.' 

Es Ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn wir 
behaupten, daß manche der ausgestellten Bil­
der auf den Betrachter wie eine Offenbarung 
wirken: sie lehren ihn Schönheiten sehen, an 
denen er oftmals achtlos vorübergegangen ist. 

Auch einige wenige Skulpturen In Porzellan 
und Gips birgt die Schau. 

Al le Arten der Malerei sind in der Ausstel­
lung vertreten: neben Ölgemälden und Tempera­
bildern Aquarelle und Pastelle, neben Zeich­
nungen Radierungen und Lithographien. Auch 
der wirtschaftlich schwächere Kunstfreund ist 
in die Lage versetzt, sich von der Ausstellung 
ein Bild mit nach Hause zu nehmen. Es muß 
Ja nicht unbedingt ein großes Ölgemälde sein. 

Man darf den Wunsch ruhig noch einmal 
aussprechen: daß recht viele der noch verkäuf­
lichen Kunstwerke In Litzmannstadt bletben 
möchten. A d o l f K a r g e l 

Er trank sich tot. Ein 44 Jahre alter Pole 
uns Litzmannstadt ist nach dem Genuß von 
V« Liter Methylalkohol plötzlich in seiner Woh­
nung gestorben. 

Frohe Stunden tm Ortsgruppenhelm Hin-
denburg. Am Sonntag waren gegen 70 Solda­
ten-Rekonvaleszenten vom Frauenwerk der 
Ortsgruppe Hindenburg zu Gast geladen. I n 
großen Saal des Ortsgruppenheims war ein 
Kaffeetisch gedeckt und schönstens geschmückt 
mit Sachen, die jede der Frauen herzlich gern 
bereitet hatte. Die Ortsfrauenschaftslciterln, 
Frau K ö n i g , gab bei Begrüßung der Hoffnung 
Ausdruck, daß den Soldaten der Tag in ange­
nehmer Erinnerung bleiben möge. Der Orts­
gruppenleiter, Pg. B r a u e r , wies dann auf das 
feste und ersprießliche Zusammenarbeiten der 
Front und Heimat hin. Es folgten schöne Vor­
träge von Mitgliedern des Frauenwerks, teils 
ernst, teils heiter, zum Ergötzen aller. Gemein­
samer Gesang froher Welsen, erst leise und 
zum Schluß mit Begeisterung von allen gesun­
gen, beschloß die fröhlichen Stunden. Der füh­
rende Unteroffizier sprach den Dank der Sol­
daten für die herzliche Aufnahme aus, worauf 
sich die Verwundeten, mit Päckchen reichlich 
versehen, verabschiedeten. 

Expreßgutbeförderung vor Weihnachten. Um 
den Gepäck- und Expreßgutverkehr vor Weih­
nachten pünktlich und glatt abwickeln zu kön­
nen, wi rd die Annahme von Expreßgut und be­
schleunigtem Eilstückgut in der Zeit vom Don­
nerstag, dem 18. Dezember, bis Mittwoch, dem 
24. Dezember, gesperrt. Ausgenommen sind 
Arznei- und Apothekerwaren, Filme, Matert, 
leicht verderbliche Güter, Lebensmittel, 
Schnittblumen, Auslandssendungen. Die Reichs-
bahndlrektlonen sind befugt, für wenige, ganz 
dringliche Fälle weitere Ausnahmen zuzulassen. 
Am 15. Dezember wird Reisegepäck ohne Vor­
lage von Fahrtausweisen nicht mehr ange­
nommen. 

Saubüberfall. In der Toreinfahrt zu einem 
Haus In der Hermann-von-Salza-Straße wurde 
eine 35 Jahre alte Frau in den Abendstunden 
von zwei unbekannten Burschen im Alter von 
ungefähr 14—16 Jahren von hinten überlallen. 
Als die Überfallene am Boden lag, wurde sie 
von einem der Täter am Halse gewürgt, wäh­
rend der zweite Ihr die Handtasche aus der 
Hand riß. Die Täter konnten entkommen. 

Hier spr icht dte N S D A P . 
Kreisleitung . Stadt. Krtltpropigandaamt. Donseittag, 

20 Uhr, wichtige Besprechung Im Og.-Helm Sporthalle, 
Adolt-Hitler-Straße 18S, lilr alle Og.-Lelter, alle 0g.-A.mts-
leiter der NSV. und alle Og.-Propagandalelter. 

Ortsgruppe Radegait. Deutsches Frauenwerk. Der Oe-
melnschattsabend Itndet am 11. 12., 19.30 Uhr, Hinte-
weg 3, statt. 

Dr. für. Renate Haiding 
"omanvon D o r t M a r l « W i l l e 44 

Rechte durch Franckhsehe Verlagshandlung, Stuttgart. 

j . Renate wiegte den Kopf. „Wenn Herr Hal-
L ng ihr das Mitbestimmungsrecht eingeräumt 

Ist leider wenig daran z u ändern" entge-
TO«Us sie trübe. 
j »Aber das Werk geht doch dabei zum Teu-
L ' empörte steh der Alte. „Es muß doch 

Sendein Mittel geben, die Frau wieder los-
u *e iden ! " 

j , «Nur auf die Welse, daß ihr das einbezahlte 
*Pital zurückerstattet wird." 

j . Weißlich drehte seine Mütze In den 
4*«den. 
Hl »Das geht Ja nicht, das kann Herr Holding 
^. nt. Zehntausend Mark waren wohl da. Die 

nhlen wir wieder dazutun. Doch das langt 
*tw W e ' l e m nicht. Aber geschehen muß hier 
k»n * ^ r 8 U Doktor. s l e müssen helfenl Den-
| 3 Sie doch daran, was das Werk f ü r Ihren 
''eh bedeutet. Was es überhaupt schon an 
**& , 0 e ( l e u t e ' h a t ' Die Haldingerzeugnisse hat-
k., W e l t r u f ! Und das soll nun alles vor die 

U n de gehen?" 
ß r „ L S e 9 e n S l e - H e " Weißlich, Ist denn Frau 

u*ecz täglich im Werk?" 
»Ij'^elder Gottes, Jal Vor kurzem sah es aus, 
»te ?"enn sie die Lust verloren hätte. Da kam 

bemeckert alles und legt es darauf an, Herrn 
Haiding zu schikanieren." 

Renate überlegte. Ein Gedanke hatte von 
Ihr Besitz ergriffen, wie sie Thomas helfen 
konnte. Ich werde Ihm helfen können, jubelte 
es In Ihr. Ja, würde er sich denn von Ihr helfen 
lassen wollen? fragte sie sich beklommen. Er 
durfte es eben nicht wissen, das ließe sich wohl 
machen, nicht einen Augenblick bedachte sie, 
was diese Hilfe sie kosten würde. 

Erregt sprang sie auf und ging Im Zimmer 
umher. Dann blieb sie vor Weißlich stehen 
und sah ihn fest an. 

„Herr Weißlich, mein Mann hat mich In 
seine neuesten geschäftlichen Unternehmun­
gen nicht eirigeweiht", begann sie, „Wenn ich 
ihm jetzt helfe, muß das ohne sein Wissen ge­
schehen. Wollen Sie mir versprechen, daß Sie 
über diese Unterredung Schwelgen bewehren?" 

Der Alte sah verlegen beiseite und senkte 
verwirrt den Kopf. Obwohl sein Chef nie zu 
Ihm darüber gesprochen, schloß er doch aus 
den mannigfaltigen Begebenhelten und aus der 
Tatsache, daß Holdings Frau in die neuesten 
geschäftlichen Unternehmungen ihres Mannes 
nicht eingeweiht war, auf eine bedenkliche 
Entfremdung der Eheleute. Vielleicht war es 
ein großer Fehler, den Haiding ihm bitter ver­
übeln würde, daß er ohne sein Wissen, seine 
Frau um Hilfe gebeten hatte. 

Da legte sich ihm Renates Hand auf die 
Schultern. „Meister Weißlich, sehen Sie mich 
mal . I N ! " forderte sie. Und als er gehorchte, 
bannte sie mit zwingendem Blick seine Augen. 
„Ich weiß, warum Sie jetzt zögern. Und darum 
wi l l ich Ihnen etwas sagen, Ihnen ganz allein: 
„Ich Hebe meinen Mann mehr als alles auf der 

Welt, mehr als mein Leben. Haben Sie nun das 
Vertrauen zu mir, daß das, was Ich tun werde, 
zu seinem Besten geschieht?" 

Weißlich sah stumm in das leidenschaft-
' lieh bewegte Gesicht der jungen Frau. Wie In 
einem Buch las er, dessen Blick eines Lebens 
Erfahrung geschärft hatte, In diesem Antlitz. 
Eine durch Leid vertiefte Liebe flammte darin, 
eine bis zum letzten Einsatz fähige Opferberelt­
schaft und — ein unbändiger Wille, der der 
Tiefe dieser Liebe entsproß. 

Der Alte wußte jetzt, daß er recht gehan­
delt hatte, als er diese Frau um Hilfe bat. 

„Ja, Frau Haiding, das Vertrauen habe lehl" 
beantwortete er fest ihre Frage. 

Als Weißlich gegangen war, machte sich 
Renate sogleich zum Fortgehen bereit. 

„Fräulein Kleban", rief sie dem jungen Mäd­
chen zu. „Ich muß für kurze Zeit nach Mause. 
Wenn mich jemand sprechen wi l l , lassen sie 
ihn dort anrufen." 

Es war etwas Ungeheuerliches, was Sie 
vor hatte. Sie mußte sich Einsicht in den Ver­
trag verschaffen, den Thomas mit Anita Bro-
kaez geschlossen hatte. Sie nahm an, daß Tho­
mas ihn in seinem Zimmer aufbewahrte, dessen 
Schränke und Schubfächer immer unverschlos­
sen gewesen waren. Aber seitdem Thomas zu­
rückgekehrt war, hielt er alles verschlossen. 
Sie wußte, dieses Mißtrauen galt nicht etwa 
Klara, sondern er wollte damit dokumentieren, 
daß er seine' Frau als Fremde betrachtete, 

Es erleichterte Renate Ihr Vorhaben, als sie 
Klara nicht zu Hause vorfand. Sie hatte sich 
mit einem Dietrich versehen, aber sie hoffte, 
ihn nicht zu brauchen. Sie besaß eine große 

Anzahl überzähliger Schlüssel, von denen einer 
vielleicht zu Thomas Schreibtisch paßte. 

Mit fliegenden Händen und hochroten 
Wangen machte sie sich ans Werk. Wenn 
Thomas jetzt zulällig kam, war alles verlorenl 
Sie probierte Schlüssel um Schlüssel, keiner 
schien zu dem Gehelmfach unter der Tisch­
platte, wo Thomas alle wichtigen Papiere auf­
zubewahren pflegte, zu passen. Nervös lauschte 
sie nach draußen. Sollte sie das Einbruchswerk­
zeug, den Dietrich, verwenden, oder sollte sie 
lieber einen Schlosser holen, damit das Fach 
nachher wieder ordnungsmäßig geschlossen 
werden konnte? 

D a . . . sie stieß einen beglückten Ruf aus. 
Das Schloß gab nach. Hastig zog sie das Fach 
auf. 

Säuberlich geordnete Papiere lagen vor Ihr, 
Versicherungspolice, Mietskontrakt, Zins- und 
Steuerabrechnungen. Mein Gott, wenn Thomas 
den Vertrag gar nicht hier, sondern In Teltow 
aufbewahrte? Da — endlich: Gesellschaftsver­
trag Thomas Haldlng — Anita Brokacx. Das 
war es. 

Ihre kundigen Augen überflogen den Inhalt 
und wurden starr. Das war schlimmer, als sie er­
wartet. Thomas mußte von Sinnen gewesen 
sein, als er diesen Vertrag unterzeichnete. 
Wann war das gewesen? 

Sie stöhnte auf. Armer Thomas! Das Datum, 
dieses verhängnisvolle Datum erklärte ihr 
alles. 

Mi t fliegender Hand machte sie sich" T o n 
dem Inhalt Notizen. Zum Glück war die Tell-
haberschaft In Bälde kündbar. Nun sah sie 
klar und konnte daran gehen, Thomas aus die­
sen Ketten zu lösen. (Fortsetzung fo lg t ) 

http://0g.-A.mts-
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Schncllftraßcn für öen Oftcn 
Die Arbeitstagung der Deutschen Akademie 

für Städtebau, Reichs- und Landesplanung, 
Landesgruppe Norddeutschland, in Posen fand 
heute ihren Abschluß. 

Die weitere Vortragsfolgo eröffnete Regie­
rungsbaumeister V o g e l , Posen, mit einer aui-
schlußreichen Darstellung des ländlichen Sied­
lungsaufbaues in den neuen Ostgebieten. Er 
stellte als Grundlage für die Besiedlung in die­
sen überwiegend agrarischen Gebieten die 
Schaffung eines gesunden Bauerntums auf der 
Grundlage des Erbhofgesetzes heraus. Die land­
wirtschaftliche Gliederung soll durch Dörfer 
von einer gesunden Größenordnung, die sich 
in Gruppen zu Hauptdoribereichen zusammen­
schließen, erreicht werden. Im Hauptdorf wird 
das Landvolk alle Einrichtungen finden, die der 
Entwicklung' eines gesunden wirtschaftlichen 
und kulturellen Landlebens förderlich sind. 

über die Verkehrsplanung im Osten mit be­
sonderer Berücksichtigung der Autobahnfragen 
sprach Professor Dr. F 1 ö r k e, Danzig. Die 
Riesenentfernungen innerhalb des Großdeut-
schen Reiches und seiner Vorfelder erfordern 
neben der Eisenbahn ein Schnellstraßensystem, 
das in den Gebieten, in denen die Straßenver­
hältnisse unzureichend sind, gleich autobahn­
mäßig gebaut werden soll. Die Führung dieser 
Straßen soll so erfolgen, daß'die Dichtege­
biete des Reiches mit den Rohstoff- und Indu­
striegebieten des Ostens wirkl ich eng verbun­
den werden. Anschließend entwickelte der 
Redner im einzelnen die auf dem Gebiete der 
verkehrsmäßigen Erschließung des Ostens be­
stehenden Planungen. 

Im Anschluß an den Vortrag von Stadtober-
baudirektor H a l l b a u e r , Litzmannstadt, über 
die im wesentlichen schon bekannte städte­
bauliche Neugestaltung von Litzmannstadt gab 
Regierungsbaurat D i r s c h k a einen umfassen­
den Überblick über die wasserwirtschaftliche 
Generalplanung im Raum der Warthe und be­
handelte damit ein Gebiet, das für die künftige 
landwirtschaftliche Gestaltung des Warthelan­
des von weitgehender Bedeutung sein wird. 

Zdunska-Wola 
ew. Gemeinschaftsabend der NS.-Frauen-

schaft in Zdunska-Wola. Die Ortsgruppe Zdun-
ska-Wola-Süd der NS.-Frauenscha'ft. Deutsches 
Frauenwerk, veranstaltete am Sonntag im 
Stadtsaal von Zdunska-Wola einen Gemein­
schaftsabend, auf dem die Ortsfrauenschaftslei-
terin Frau Jekel zur allgemeinen Freude auch 
die Gaufrauenschaftsleiterin, Pgn. Helga Thrö, 
begrüßen konnte. Mit Gedichten, Gesang und 
Spiel verliefen die Stunden nur gar zu schnell. 
Gaufrauenschaftsleiterin Helga Thrö sprach 
über die Bedeutung des deutschen Frauenschaf­
fens im Kriege. Von jeher sei es schönste 
Pflicht der deutschen Frau gewesen, in harter 
Notzeit mit zuzupacken und an der Gestaltung 
des völkischen Schicksals mitzuwirken. Beson­
ders die festliche Zeit der Wintersonnenwende 
sei geeignet, einmal stille Rückschau zu halten 
auf den hinter uns liegenden Weg und sich die 
schweren Pflichten der Zukunft gegenwärtig zu 
machen. Gerade in der deutschen Frau offen­
bare sich in schwerer Zeit immer ein stil l ge­
faßtes Heldentum. „Wi r aber", so fuhr Helga 
Thrö fort, „wollen zum bevorstehenden Weih­
nachtsfest geloben, daß wir nicht nachlassen 
werden, unsere Pflicht für Führer und Volk 
zu tun." 

Ka lisch 
Dte Gemäldeausstellung „Die Landschaft des 

Warthelandes" wurde am Sonntag auf Veran­
lassung der Kreisleitung der NSDAP, in den 
Ausstellungsräumen des Kreishauses vom 
Kreisorganisationsleiter Pg. Flohrschütz eröff­
net. Die Gemälde stammen sämtlich von Prof. 
Hans S c h i e l (Weimar) und zeigen das 
ProBnatal im Herbst und Winter. Die Schau 
umfaßt 50 Bilder und ist bis 21. Dezember d. J. 
geöffnet. Wie Pg. Flohrschütz ausführte, sind 
die Künstler auf Veranlassung des Reichsstatt-
helters ins Wartheland gekommen, um die 
schönen, stillen Winkel im Wartheland Im 
Bilde festzuhalten; denn bei den in Aussicht 
stehenden Planungen und Flußregulierungen 
werden diese Winkel keine Daseinsberechti­
gung mehr haben und verschwinden. Nach 
einem Gang durch die Ausstellung konnte man 
die Landschaft des Ostens auf sich wirken las­
sen. — Es wäre zu wünschen, wenn recht viele 
der hier gezeigten Gemälde in unserer Stadt 
bleiben würden. 

Leslau 
r. Tischtennismeisterschalten. Im Laufe der 

letzten Woche wurden hier die Tischtennismei-
sterschaiten der Stadt Leslau ausgetragen, an 
denen sich die Polizei, Reichsbahn und Reichs­
post beteiligten. Spannende Kämpfe zeigten 
den Reiz des Tischtennis, dessen sportliche 
Seite leider noch vielfach unterschätzt wird. 
In den Einzelkämpfen holte sich Bachmann 
von der Reichspost, der in seinen elf Spielen 
elfmal Sieger war, den Titel des Stadtmeisters. 
Auf die nächsten Plätze kamen nach entspre­
chenden Entscheidungskämpfen: Weises von 
der Polizei, budzen von der Reichsbahn und 
Hellwig von dei Reichspost mit jeweils neua 
Siegen und zwei Niederlagen. Im Doppel be­
legte die Reichspost durch Bachmann-Stiller 
ebenfalls den ersten Platz, da die beiden ihre 
drei Spiele gewannen. Rams-Budzen von der 
Reichsbahn mit zwei Siegen und einer Nieder­
lage sowie Weises-Pohl von der Polizei mit 
einem Sieg und zwei Niederlagen belegten den 
zweiten und dritten Platz. Jedenfalls hat das 
in der Polizeikaserne ausgetragene Tischtennis­
turnier die sportliche Vollwertigkeit dieser 
Sportart überzeugend dargetan und bestimmt 
neue. Freunde hierfür gewonnen. 

r. Der Wil le zum Kind. Gemeinsam mit dem 
Reichsbund Deutsche Familie veranstaltete hier 
das Rassepolitische Amt der Kreisleitung der 
NSDAP, eine Kundgebung, in der Gauhaupt-
stellenleiter r C o n r i d , Posen, die Grundsätze 
der Rassenpolitik behandelte, die nach den 
Grundbegrif fe der Vermehrung, Vererbung 
und Auslese ausgerichtet ist und heute mehr 
denn Je Allgemeingut werden müssen,. 

Bei Feldfrüchten und Obstbau / Tagung der Landwirtschaftlichen Fakultät Posen 

Die erste Vortragstagung der Landw. Fakul­
tät der Reichsuniversität Posen fand auf den 
Tag genau zwei Jahre nach der Gründung der 
betr. Institute statt. Vor zahlreichen Zuhö­
rern setzte der Dekan der Landw. Fakultät, 
Piof. Gleisberg, den Zweck solcher Vortrags­
tagungen auseinander, die in einer unregel­
mäßigen Folge abgehalten werden. Die Ver­
bindung der Wissenschaft mit der Praxis sol­
ler, sie herstellen. 

Uber die „Aufgaben und Wege bodenstän­
digen Pflanzenbaues" sprach Dozent Dr. B o o k -
Ii ' I i . Die Bodenstäntligkeit der abgebauten 
Pllnnzensorten hat eine erhebliche Bedeutung 
euf Ertragsleistung und insbesondere Sicher­
heit der Erträge. Die Notwendigkeit der Schaf­
fung von bodenständigen Pflanzengruppen er­
gibt sich besonders jetzt, wo der Wirtschafts-
ru im des Großdeutschen Reiches eine so be­
deutende Ausweitung erfahren hat Die Kom­
bination der verschiedenen Umgebungs- und 
Wachstumsfaktoren, die zur Erreichung siche­
rer und guter Ertrüge hier im kontinentalen 
Osten nötig sind, sind andere als Im Westen 
i:nd Nordwesten Deutschlands. Z. B. muß hier 
im Getreidebau der Grundsatz eines genügend 
dichten Bestandes stets gewahrt bleiben. Für 
diese speziellen Bedingungen müssen auch 
spezielle Züchtungen geschaffen werden. Da­
her bedingt der bodenständige Pflanzenbau 
auch eine Bodenständigkeit der Züchtungen, 
an deren Aufbau hier gearbeitet wird. Eine 
gute Auslese geeigneter Sorten ist mit Hilfe 
der Sortenversuche des Reichsnährstandes be­
reits gegeben. Die bodenständig gezüchteten 
Sorten mit guten Leistungen jedoch fehlen 
noch. Am allerbesten lassen sich noch die 
Kartoffelzüchtungen des Altreichs in unseren 
Veihältnissen anbauen. Der Beginn der bo­
denständigen Züchtung ist in den bereits ge­
schaffenen Züchtergemeinschaften zu suchen. 

An Stelle des erkrankten Rektors sprach 
Piof. S c h o o ' p über „Probleme der Tierge­
sundheit". Er erläuterte die Frage der Akk l i -
mationsstörungen bei eingeführtem Vieh. Im 
Zusammenhang mit dem Aufbau der Viehbe­
stände im Wartheland ist eine ungeheure Wan-
dciung von Vieh nach hierher erfolgt. Es hat 
sich nun insbesondere bei dem aus den Küsteri-
gegenden eingeführten Vieh gezeigt, daß es 
in den hiesigen Verhältnissen gewissen Stö­
rungserscheinungen im Verdauungsorganismus 

unterlag, die zu mancherlei Verlusten führten. 
An Hand seiner aus vier- und sechswöchigen 
Beobachtungen aufgesteHten Zahlenreihen über 
die Verluste werden entsprechende Schluß­
folgerungen auf die Möglichkeit der Einfuhr 
von Vieh aus den verschiedenen Teilen des 
Altroiclis gezogen. E^ ist dabei , beachtens­
wert, daß Pferde und Schafe diesen Störungen 
nicht unterliegen und beim Rindviehbestand 
die Bullen fast frei davon sind. Diese Erfah­
rungen geben jedoch letzten Endes einen Hin­
weis, daß auch hier die bodenständige Zucht 
für die Zukunft die Grundlage bilden muß. 

Prof. Blohm behandelte „Er/.pugungssteige-
rung durch Intensivierung und Kriegswirt­
schaft". Gerade die wartheländische Land-
wiitschalt bietet, wie die Erntezahlen bezeu­
gen, noch erhebliche Möglichkeiten hierzu. Im 
wesentlichen wird diese Erzeugungssteigerung 
durch Intensivierung der Betriebsweise Z u ­
standekommen müssen. Es ist dabei notwen­
dig, die verschiedenen Ertragsfaktoren gleich­
artig zu intensivieren, da sich bei einseitiger 
Intensivierung ein Erfolg nicht erwarten läßt. 
Auch die Tatsachen, daß die Kriegsverhältnisse 
den Einsatz von genügend Handelsdünger und 
Maschinen unmöglich machen, läßt eine Ände­
rung in der Entwicklungslinie bei der Inten­
sivierung der wartheländischen Landwirtschaft 
gegenüber dem Altreich notwendig erscheinen. 

Uber die „Voraussetzungen für den Wie­
del aufbau des Obstbaues im Wartheland" 
sprach Prof. G l e i s b e r g . Auch im Obstbau 
ist, wie auf dem Gebiete des Pflanzenbaues, die 
Tatsache von größter Bedeutung, daß der 
Wirtschaftsraum des Großdeutschen Reiches 
sich bedeutend erweitert hat. Man hatte früher 
bei Neuanlagen die Qualität der angebauten 
Sorten zu sehr in den Vordergrund gestellt 
und Material aus dem Westen zum Anbau ge­
bracht, ' das in den östlichen Verhältnissen 
nicht fortkommen konnte. Damit sind die un­
geheuren Verluste des Obstbaues im Warthe­
land im Frostwinter 1939/40 zu erklären. Schon 
durch die Feststellung der Sorten, die den letz­
ten Frostwinter gut überstanden haben, ist 
eine Möglichkeit zur Verbesserung gegeben. 
Die Landesbauernschaft Wartheland hat eine 
Liste der anbauwürdigen Obstsorten herausge­
geben und lenkt auch ihrerseits die Erzeugung 
von Pflanzmaterial dieser geeigneten Sorten. 

ÜLJ^gang 

5miliei\ 

'""•m Schwager 

0« 

Richai 
Alter von 23 

l a Meter abei 
D l 1 «Hern um 
'"" i Verwarn 

Ableite oon Öen großen Straßen 
Klonowa aus werden 118 Ortschaften betreut l Schwierige Arbeit im Osten Von 

Die Schwierigkeit einer Arbeit erhöht ihren 
leistungsmäßigen Wert l Diese Tatsache ist 
in den weiten, nach deutschem Muster aufzu­
bauenden Räumen des Ostens besonders gege­
ben. Weitab von einer Bahnstation, ebenso 
weit von den großen Durchgangsstraßen liegt 
in der Südwestecke des Kreises Schieratz die 
Gemeinde K l o n o w a mit dem Sitz eines 
Amtskommissars. Dünner ist hier das Wege­
netz als in den meisten anderen Gegenden des 
Kreisgebietes, aber dafür sind nicht weniger 
die Gemeinden, Kolonien und Gehöfte, die ge­
rade in der entlegenen Ecke betreut sein 
wollen. 

Als wir uns einmal das neu ausgebaute Ge­
meindeamt ansahen, war der Amtskommissar 
gerade mit der Ausarbeitung einer für die Be­
völkerung dieses Wohngebietes w i c h t i g e n 
B e k a n n t m a c h u n g beschäftigt: sie galt 
der verwaltungsmäßigen Zusammenfassung 
zweier Amtsbezirke, die zusammen 26 Gemein­
den mit zusammen 118 Einzelortschaften um­
fassen. Für die Verwaltung eines so großen Ge­
bietes, das raummäßig größer ist als mancher 
Landkreis im Altreich, mußte zunächst baulich 
eine Stätte geschaffen werden, in der ein Ver­
waltungsapparat im deutschen Sinne aufgebaut 
werden konnte, denn vorhanden waren ledig­
lich zwei unzulängliche Räume. So ging der 
Amtskommissar in diesem Jahr an einen An­
bau des Gemeindeamtes in Klonowa heran, 
nachdem er bereits im Vorjahr in dem zum 
Amtsbereich gehörigen Bronszewice ein Ge­
meindeamt ausgebaut hatte. 

Und der schmucke Anbau in Klonowa, der 
ganz nach den Plänen des Amtskommissars 
entstand, wurde durch seine tatkräftige Hand 
in vier Monaten fertig, wobei an alles gedacht 
wurde. Sogar ein vorbildlicher Luftschutz­
keller und einige besonders zweckmäßig an­
gelegte Haftzellen sind entstanden. Die Büro­
räume sind einfach und schlicht, aber freund-r»' 
lieh und mit hübschen Möbeln ausgestattet 
Recht günstig sind auch die beiden Zahlschal­
ter angelegt, wie man sie sonst in ländlichen 
Verhältnissen selten f indet Gleich vom Ein­
gang her, den ein verandaartiger Vorbau ein­
ladend gestaltet, gelangt man in das für die 
Oitsgruppe vorgesehene Zimmer. Weiter ist 
ein kleiner Sitzungssaal eingerichtet, der 
gleichzeitig den stimmungsvollen Trauraum der 
Gemeinde darstellt. Bei Besichtigung dieses 
Raumes fiel uns auf, daß — obwohl der Ort 
noch kein elektrisches Licht besitzt — doch 
eine festlich wirkende Deckenbeleuchtung ge­
schaffen wurde. Ja, Not macht erfinderisch! 

Neben diesem fast ganz neuen Gemeinde­
amt mit dem 'roten Ziegeldach ist gleich ne­
benan der Saal des Deutschen Hauses ein Zei­
chen eifriger Aufbauarbeit Für die Schwe­
sternstation steht ebenso wie für den NSV.-
Kindergarten schon etn Stück Grundmauer. 
Auch ein Material- bzw. Gerätehof wurde zur 
deutschen Ordnung hergestellt. Wirtschaft­
l ich wurde eine eigene Käserei ins Leben ge­
rufen, ebenso eine Dämpfkolonne in Gang ge­
bracht, was besonders für die Siedler des Be­
zirks von Nutzen war. 

Auch sonst drückt sich die bekannte Unver-
drleßlichkelt eines Rheinländers, der hier schal­
tet und waltet, aus. So hörte man, daß trotz 
schwieriger Anfuhrverhältnisse schon 5600 kg 

Lumpen und 4000 Flaschen gesammelt wurden. 
Auf die deutsche Bevölkerung umgerechnet, 
ist das ein glänzendes Ergebnis. 

So sitzt ein Mann aus dem Westen des 
Reiches 42 km von der nächsten Kreisstadt 
entfernt in seinem Amtshaus, morgens und 
auch abends, und am Nachmittag steigt er zu 
Pferde, um auf Ordnung in seinem Gebiet zu 
sehen. Wi r glauben es ihm gern, daß er auch 
mit dem besten Pferd diesen Amtsbereich nicht 
an einem Tage umreiten könnte. Er nimmt 
aber gern manche Entbehrung auf sich, denn 
der Besuch eines Konzertes, eines Films, einer 
Gaststätte erfordert viele Kilometer Fahrt mit 
dem Fuhrwerk. Doch ein Gedanke läßt alle 
derlei Dinge des Lebens vergessen: die Einma­
ligkeit dieser Ortsaufgabe. Wenn der Wagen 
des Amtskommissars über die zahlreichen 
Brücken seines Wirkungskreises fährt, die er 
selbst wiederherstellen ließ, dann denkt er 
daran, daß er auch an seinem Teil, und zwar 
wortwörtl ich mitgeholfen hat, die große deut­
sche Landbrücke nach dem Osten zu bauen. 
So wird auch abseits der großen Straßen im 
Wartheland unermüdlich für die Deutschwer­
dung des Ostlandes gearbeitet Kn. 

Bekanntlich wurde dieser Tage im Posener 
Kaiser-Friedrich-Museum die geschichtliche 
Ausstellung „Deutsche Wehr im Warlheland 
eiöffnet. Unser Bild zeigt Gauleiter Greiser, 
General der Art. Petzel und ^-Gruppenführer 
Koppe bei der Besichtigung dieser interessan­
ten Schau. 

(Autnahme: Ostpressebild Posen, Wolbrandt) 

Schier atz 
ew. Versammlung des Textll-Elnzelhandet» 

In Zdunska-Wola. Für die Kreise Schieratz und 
Lask fand am 5. Dezember in Zdunska-Wol» 
eine Versammlung des Textil-Einzelhandel« 
statt. Dr. Mühlhaupt von der Wirtschaftskarfl" 
I N I I Litzmannstadt sprach über die 3. Reichs­
kleiderkarte. Er wies besonders eindringlich 
auf die durch den Krieg bedingte strenge Hand­
habung der erlassenen Vorschriften hin. Wei­
ter ging Dr. Mühlhaupt auf die Notwendigkeit 
einer wüjrdigen Schaufenstergestaltung ein-
Auch an den Schaufenstern müsse sioh zeigen, 
daß nun deutsche Ordnung und Sauberkeit in 
den Osten gekommen sei. Eine ganz besondere 
Sorgfalt erfordere gerade in Kriegszeiten die 
Bedienung des Publikums; überhaupt solle der 
Einzelhändler sich einer vorbildlichen Haltung 
befleißigen. 

ew. „Komödie Im Forsthaus". Die NSG. 
„Kraft durch Freude" hatte die. Landesbühne 
nach Schieratz und Zdunska-Wola verpflichte*' 
Die „Komödie im Forsthaus" von Karl Bunje 
wurde von den Schauspielern so frisch und 
echt gespielt, daß der begeisterte Beifall de» 
Publikums in beiden Städten der schönste Dank 
für die Darsteller war. 

I. Z . - S p c t t irom T a g e 
TSG. Kutno gegen SpGO. Leslau 2:3 

Dieses bedeutende Entscheidungsspiel 
beiden bisher unbesiegten Mannschaften 
Bezirksklasse brachte eine Riesenüberraschung-
Den Polizisten gelang es die Kutnoer auf ihren» 
eigenen Platze zu schlagen, nachdem diese b«' 
reits 2:0 geführt hatten. Es war ein spannende» 
hochwertiges Spiel mit dramatischen Höhe­
punkten. Beide Mannschaften spielten ml' 
höchstem Einsatz. Die Hausherren fielen ihrem 
eigenen Tempo zum Opfer. Die Zähigkeit und 
Ausdauer der Gäste war bewundernswert, u i " 
daher ist dieser schwer und glücklich er­
kämpfte Sieg als verdient zu bezeichnen. Durch 
diesen Sieg hat die SpGO. Leslau die bisher 
führenden Kutnoer auf den zweiten Platz vaf 
wiesen. M a n k o . 
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A m t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 375/41. Marktregelung lOr Welhnadittblumi. Im AnsdiluD 

un die Verordnung des Relchsstatthaltcrs zur Durchführung 
der Martkregeluug Tür Weihnachtsbäume Im Jahre 1941 Im 
Bereich des Oaues Wartheland sind für den Verkauf von 
Weihnachtsblumen Im Stadtkreit Litzmannstadt folgende 
Platze testgelegt: 

Markt Robensteiner Straße, Ecke Distelgasse 
„ von-Plettenberg-StraBe 
„ Hochmeisterstraße, Ecke Nordslraße 
„ Ordner Ring 
M Wasserring 
M Südring 
„ Roter Ring 
„ Heerstraße 142 

Hlndenburgplatz 
Ecke Meisterhaus- und Konlg-Heinrlch-Straße. 

Der Verkauf auf Lagerplätzen, Holen und Kohlenhandel!' 
putzen Ist verboten. 
Der Klclnhandelsmarkt beginnt mit dem 10. Dezember und 
endet am 24. Dezember 1841 um 18 Uhr. Zu dieser Stunde 
haben sämtliche Klelnhandclsstlnde restlos geräumt zu sein, 
Der Verkauf von Weihnachtsbäumen hat In diesem Zelt 
räum nur an D e u t s ch e gegen Vorlage einet Haushai 
tungs- oder sonstigen, gültigen Ausweiset zu erfolgen. 
In der Zelt vom 21. blt 24. Dezember 1941 kann an 
Deutsche und an Polen verkauft werden. 
Die Blume sind nach Größenklassen getrennt zu lagern und 
aufzustellen. Jeder zum Verkauf ausgestellte Baum muß mit 
einem Zettel, auf dem der Einzelpreis und die OrSßenklasse 
eingetragen Ist, ausgezeichnet sein. Die Kleinhändler haben 
an Ihren Verkaufsstlnden gut sichtbar ein von der Wirt-
Schaftskammer Wartheland und der Abteilung ambulantes 
Gewerbe zugeteiltes Staudschild anzubringen, das Name, 
Größenklassen und Kleinhandelspreise enthllt. An Jedem 
Stand muß eine Meßlatte hereinlegen. 

Litzmannstadt, den 8. Dezember 1941. 

Dar OberbOrgermelittr al l Orttpollzelbihtrde. 

n t e n Büros Im Stadtkreit Kaiisch In die Zeit von 
Uhr zu legen. Diese Maßnahme Ist durch vorübergehe , 
Schwierigkelten in der Elektrlzltlttvertorgung bedingt 
wird tobald als möglich aufgehoben werden. 

Kallsch, den 9. Dezember 1941. 
Dtr Obfrbürgarn)il<t , r' 

Verteilung von Schokoladt. Auf Abschnitt 17 DE und n R ,» 
Lebensmlttclzuteilungskarte der Stadt Kallsch komme11 

sofort pro Kopf der deutschen Bevölkerung 
150 g Schokoladt „ 

mr Verteilung. Die Ausgabe erfolgt durch die Oes* ' 
In denen die Verbraucher eingetragen sind. 

Kallsch, den 6. Dezember 1941. 
Dtr Oberbürgermeister, Ernährungsamt Ab'' 

Bekanntmachung Dbtr t lnt vorüborgehonde AbändiruM i t ! 

Gtschittszalt In Kallsch. Infolge Schwierigkeiten 
Energieversorgung ordne Ich im Auttrage des Herrn ° ' 
ttatthaltert für den Stadtkreis Kallsch bis auf weitere» v < ( . 
sofortiger Wirkung an: Sämtliche Geschäfte und ollen" 1 y 
kautsstellen dürfen vor 8 Uhr nicht geBtfnet werde» |0. 

S 'on der 
"dbotes, Zi 

'» stiller ' 

Diese c0 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Bekanntmachung Dbtr t lnt vorübergehende Einschränkung dtr 

Dienstzelt. Auf Grund einet Erlasses des Herrn Relchs­
statthaltcrs vom 8. 12. 1941 ordne Ich In seinem Auftrage 
mit sofortiger Wirkung folgendes an: Bis auf weiteres sind 
die Dienststunden aller Behörden, Dienststellen und ptl-

sind spätestens 17.30 Uhr zu schließen, 
mung gilt auch für alle Handwerksbetriebe, die » " " \ t f 
offenen Ladengeschäft oder einer ähnlichen E i n r l c h t i 1 1 ^ ^ 
bunden sind; der Handwerksbetrieb ist an die , «o'' 
nicht gebunden. Apotheken sind, ebenfalls von 
stehenden Regelung ausgenommen. Die Schaufenster» 
tung darf nicht in Betrieb gesetzt werden. 

Kallsch, den 9. Dezember 1941. ,,i,r. 
Dtr Cberbürgirn"" 
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Der Landrat Kutno 
Abgabe dtr Marmtladebtttellschelnt. Um eine 

Belieferung der deutschen Bevölkerung auf •- eio>--
abschnltte zu gewährleisten, wird ersucht, die M " , iif** 
Bestellscheine blt spltcstens den 12. 12. 1«<1 * * 
Kaufmann abzugeben. 

Kutno, den 9. Dezember 1941. . . .all 
Dir Landrat, Ernähru«»»"-

Der Landrat Kempen j a 9v 
Maul- und Klauinitucht erloschen. Die Maul- und K l * % e r 

untei den Klaucntlerbeständen der Güter Dietrichs* ^ 
Anschmieden, Amtsbezirk Dletrlchsweilcr, Ist * " „ o ' 1 ^ ' 
Die angeordnetin Sperrmaßnahmen sind aufgehoben 
Kempen/Warthcland, den 8, Dezember 1941. 

•It 

V 1 

"» «eie 
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I & M I L I E N A N Z E I G E N 

'nirJM 

für Führer, Volk und Va­
terland tlel an der Osttront 
unter lnnlggcltebtcr Sohn, 
Schwager, Onkel nnd Nette, 

Oetrelte 
Richard Sauer 

1 Wer von 23 Jahren. 
l a Meter aber «totzer Trauer: 

Eltern und Ooschwlstcr nebst 
•Hin Verwandten. 

t Es hat Oott gefallen, meine 
Innigstgeliebte Frau, un-

Hebe Mutter, Sdiwlcgermutter, 
"*»*lter, Tante und Oma 

Antonie Marquardt 
geb. Hesse 

* *'ter von 55 Jahren am 7. 12. 
t a U Uhr nach langem, schwerem 
;'- i l ,n In die Ewigkeit tu rulcn. 

Beerdigung findet am 11 . 12. 
J* 15 Uhr aul dem alten Friedhol 
""lenstraße) von der Kapelle aus 

6 1 Meter Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

t Es 
tlge 

hat Oott dem Allmäch­
tigen gefallen, unsere her-

***8ute, treusorgende Mutter, 
^»legermutter, Orofl- und Ur-
Nllutter 
Pippine Chrzanowskl 

geb. Kielt) 
J1* kurzem, schwerem Leiden Im 

von 83 Jahren durch einen 
' i J | lcn Tod zu sich zu nehmen. 
/* Beerdigung llndet am Donners-

dem 11. 12, um 14 Uhr von 
Leichenhalle des ev. Friedhofes 

Boly ans statt. 
'B tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

der 
der 

6. 12. 1841 verschied nach 
**m, schwerem Leiden mein in-

geliebter Oatte, unser berzens-
Vater, Schwiegervater und 

BBvater 
Iwan Tworoßow. 

•*nßl8hriger Sptnnerelleiter der 
Wldzewer Manufaktur 

I Alter von 02 Jahren. Die Be-
!*dlJung findet am Mittwoch, dem 

Dezember, um 15 Uhr von der 
J U L I A N E des orthodoxen Frled-

(Oartenstraße) aus statt. 

tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

? hat Oott dem Allmächtigen ge-
r1 1*», meinen Heben Oati*n, un-
fct 
«4, 

•B Vater, OroBvater, Bruder und 

tl 

vorBbergcb"",! 
ig beding' -* 
a. 

DE und DR , j 
oh kom»" 1 

e j H * Oes1 

ingssmt A 6 ' ' 

Abändern"' ^ 
igkeiten l» | r f , i ; 
:s Herrn ««'„H 
ruf weite»« V 
und ollen"" 
aet werde" 

Diese »".„et» 
. die m» f% 
EinrlchtunP urf 
die B r t n f V 

i von der 0. 
.utcnsterwl"' 

un.. , .rmil» , , r ' 

_ M ^ > 

Robert Schllhabel 
' B. Dezember im Alter von 60 
J'en zu sich In die Ewigkeit zu 
*BWJD. Die Beerdigung tindetj)on-
, , u r g , den 9. Dezember, um" 15 

Ht 
. ""ootes, Zarzew, aus statt. 

Von der Leichenhalle des kath. 

•tlller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

t Es 
__k t i i 

S 
V , 

hat Oott dem Allmäch­
tigen gelallen, unseren llc-

Vater, Schwiegervater, OroB-
Bruder, Schwager, Onkel nnd 

lüsj 

August Stentzol 
aus Plaskowlce 

*'ler von 82 Jahren nach ian-
i '' 'chwerem Leiden durch einen 
K Tod zu sich zu nehmen 

B c crdlgung unseres tegren Fut-
'jj ''"«n llndet am Mittwoch, dem 
C **• 1941, um 15.30 Uhr von 
j t, L , |chcnhallc des alten evang 

W | l < | les aus statt. 
Iii •tiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

tl 

.trlehswell" 
ist "'"-Vor' 
gehoben » 

r l o s * e > 

w August Beutler 
. «0 toi. . . . . . 

»s 
* ' r allen denen, die Ihm das 
Bbr letzten Ruhestätte. ge 
»od allen, die unseren 

geteilt haben, unseren 
enen Dank. Insbesondere 

*'ta w ' r dem Superintendenten 
l ' < l , | ' e i * , , , 0 t D o h e r , t e l n die 
S * t n Worte In der Kapelle 

•iz. 0 r j b e , sowie den edlen 
^ U n < 1 Blumenspendern. 

l l e , e " Trauer: 
*Bw Die Hinterbliebenen 

Danksagung 

,U*tekehrt v o m 0 r a o e • u n s c r e ! 

, unvergeBlichen Oattcn, Va 
,^ Schwiegervaters, Bruders, 

Onkels und Vetters 

Verordnung über die Miet- und Pachtzins­
regelung in den eingegliederten Ostgebieten 

(Ostmiet-Verordnung) 
Vom 15. August 1941 (Relchsgetetzbl. I S 527) 

Auf Orund der Verordnung Uber die Preisbildung in den 
eingegliederten Ostgebieten vom 20. Januar 1940 (Reiths-
gesetzbl. I S. 210) wird mit Zustimmung des Beauftragten 
für den Vierjahresplan verordnet: 

Abschnitt I. Höhe des Mietzinses. 
§ 1. (1) Der Mietzins für Räum» bebauter OrundstOcke 

bestimmt sich nach Richtsätzen, die der Reichskommissar 
fUr die Preisbildung oder die von Ihm beauftragten Stellen 
durch besondere Anordnung festsetzen (Rlchtsatzmlcten). 

(2) Die Prelsblldungsstelie kann in besonders begrün­
deten Fällen durch Vornahme von Zu- oder Abschlägen 
die Richtsatzmieten anderweitig festsetzen oder Ihre Bet­
tung einschränken oder ausschließen. 

§ 2. (1) Ein höherer Mietzins als die Rlchtsatzmlctc 
darf weder gewährt noch angenommen weiden. 

(2) Liegt der bisherige Mietzins Uber der Richtsatzmiete, 
so wird er auf die Hohe der Rlchtsatzmlctc gesenkt. Liegt 
der Mietzins unter der Rlchtsatzmlctc, so kann der Haus­
eigentümer Ihn bis zur Höhe der Richtsatzmiete erhöhen, 
Sötern sich die Räume In einem zum bestimmungsmäßigen 
Oebrauch geeigneten Zustand befinden. Die Erhöhung darf 
Jedoch ab 1. September 1941 höchstens 20 vom Hundert, 
ab 1. Oktober 1941 in Abständen von Je einem Vierteljahr 
bis zum Erreichen der vollen Richtsatzmiete Jeweils höch­
stens weitere 10 vom Hundert des bisherigen Mietzinses 
betragen. 

(3) Ergibt sich nach Abs. 2 eine Änderung des bisheri­
gen Mietzinses, so bat der Hauseigentümer dem Mieter 
die Bcrccbnungsgrundlagcn nach einem vorgeschriebenen 
Vordruck mitzuteilen. Eine Abschritt hat er der Prcls-
behOrde (Mietamt) einzureichen. Eine weitere Abschritt 
hat er aufzubewahren. 

§ 3. (1) Soweit die Richtsatzmlcte nicht gilt, darf bei 
Räumen, die am 1. September 1939 vermietet waren, ein 
höherer Mietzins, als er an diesem Tage galt, weder ge­
währt noch angenommen werden. Bei Räumen, die am 
1. September 1939 noch nicht vermietet waren, bedail In 
diesem Falle die erstmalige Vereinbarung einet Mietzinses 
der Genehmigung der PrcisbehOrde (Mietamt). Das gleiche 
gilt, wenn die HOhe des am 1. September 1939 bestehen­
den Mietzinses nicht bekannt Ist. 

(2) Soweit in den Fällen des Abs. I Satz 2 und 3 blt 
zum Inkrafttreten dieser Verordnung eine Vermietung ohne 
Genehmigung des Mietzinses erfolgt ist, ist die Genehmi­
gung der PrcisbehOrde (Mlctamt) bis zum 31. Dezember 
1941 nachzuholen. 

9 4. Uber Streitigkeiten wegen der Qeltung der Richt­
satzmiete und deren HOhe entscheidet die PretsbehOrde 
(Mietamt). Sie setzt lerner den Mietzins anderweitig fest, 
wenn die Richtsatzmlcte oder die nach § 3 maßgebende 
Miete Im Einzelfall unangemessen Ist. 

§ 5. Werden durch NeuelnfUhrung oder Erhöhung von 
Steuern, Beiträgen oder Gebühren die Betriebskosten des 
Hauses erhobt, so hat die PrelsbehOrde (Mlctamt) allge 
mein zu bestimmen, wie weit sich der Mietzins erhOht. 

S 8. (1) Neben dem Mietzins dürfen sonstige mit der 
Überlassung von Räumen Im Zusammenhang stehende Ver­
gütungen oder Leistungen weder gewährt noch angenom­
men werden, es sei denn, daB sie allgemein lür zulässig 
erklärt oder Im Einzelfall Ton der PrcisbehOrde (Mietamt) 
festgesetzt worden sind. Entsprechendet gilt fUr Entschä­
digungen fUr die Autgabe von Räumen. 

(2) Soweit die Richtsatzmiete nicht gilt, kennen die'bis 
herigen Umlagen weiter erhoben werden. 

§ 7. Mietverträge müssen unbeschadet Ihrer ODItlgkelt 
schriftlich festgelegt werden. Das gleiche gilt fUr Än­
derungen. Einem neu nbzuschlleBenden Mietvertrag Ober 
eine Wohnung soll das vom Reichsminister der Justiz be­
kanntgegebene Muster des „Deutschen Einhcitsmletver-
träges" zugrunde gelegt werden. Eine Abschrift des Mlet 
Vertrages hat der Hauseigentümer aufzubewahren. 

§ 8. Die -PrelsbehOrde (Mietamt) kann anordnen 
Ihr Im Fall eines Mletcrwechsets der Hauseigentümer 
bisherige Mieter und der neue Mieter nach einem 
stimmenden Muster die HOhe des Mietzinses 
haben. 

Abschnitt I I . Verwendung der Miete, 
s 9. Der Hauseigentümer Ist verpflichtet, die Mietern 

nahmen zur ordnungmäßigen Bcwirtrchattung seines Hauses 
tu verwenden. Er hat insbesondere tUr die ordnungs­
mäßige Instandhaltung seines Hausbesitzes zu sorgen und 
Ihn, soweit es erforderlich und ausführbar Ist, ent 
sprechend den geltenden Anforderungen der Wohnungs 
kultur und -hyglene zu gestalten. 

10. (1) Kommt ein Hauseigentümer der Verpflichtung 
zur ordnungsmäßigen Bcwlrtschaltung seines Hauses trotz 
Aufforderung durch die PrelsbehOrde (Mietamt) nicht nach, 
so kann diese die Erfüllung durch geeignete Anordnungen 
sichern. 

(2) Die PrcisbehOrde (Mietamt) kann insbesondere 
ordnen: 

1. daB der Hauseigentümer einen bestimmten Teil der 
Miete zur Instandsetzung und Erneuerung des Hauses zu 
verwenden und die Verwendung nachzuweisen hat oder 

2. daß er einen bestimmten Teil der Miete slchetzu 
stellen hat. 

(3) Die PrelsbehOrde (Mlctamt) kann nuBcrdem anord 
nen, daß die ordnungsmäßige Bewirtschaftung des Hauses 
durch einen Vertrauensmann Überwacht wird. In schwer­
wiegenden Fällen kann die Verwaltung des Hauses einem 
Treuhänder Ubertragen werden. 

§ 11. Soweit mit Rücksicht auf zu erwartende städte­
bauliche Umgestaltungen die Durchführung von Instand 
setzungs- und Erneuerungsarbelten dem Öffentlichen In 
teresse widersprechen würde, kBnnen Uber die Verwen 
dung des hierfür bestimmten Teiles der Mieteinnahmen 
besondere Vorschriften getroffen werden. 

Abschnitt Hl. Verfahren. 
§ 12. (1) PrelsbehOrde (Mietamt) Ist der Landrat 

Stadtkreisen der Oberbürgermeister. Die Landräte kOnnen 
diese Aulgaben den Bürgermeistern kreisangehöriger Ge­
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern Obertragen. 

(2) Maßnahmen allgemeiner Art dürfen die PrelsbehSr 
den (Mietämter) nur mit Zustimmung 
stellen trclfen. 

(3) Allgemeine Anordnungen der PrelsbcbOrden (Mlet 
ämter) sind In der fUr die VerOtfentllchung von Orts- bzw 
Kreissatzungen vorgeschriebenen Form bekanntzugeben. 

$ 13. (1) Örtlich zuständig Ist die PrelsbehOrde (Mlct­
amt), In deren Bezirk das HausgrundstUck Hegt. 

(2) Die PrelsUberwachungsstelle entscheidet an Stelle 
der PrelsbehOrde (Mietamt), wenn die Entscheidung 
Mißverhältnis betrllft, an dem der betrettende Kreis (0 
meinde, Amt) alt Mieter oder Hauseigentümer beteiligt 
ist. Die PrelsUberwachungsstelle kann eine andere Prels­
behOrde (Mietamt) mit der Entscheidung beauttragen. 

S 14. (1) Die PrelsbehOrde (Mlctamt) wird von »Um­
wegen oder aul Antrag tlt lg. 

(2) Der Antrag Ist In zwei Stücken einzureichen. Er 
muB mit einer Begründung versehen sein. 

§ 15. Vor Ertafi einer Entscheidung Ist den Beteiligten 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Die Anhörung 
der Beteiligten kann auch in einer mündlichen Verhand­
lung erfolgen. 

g 10. Die PrelsbehOrde (Mietamt) erhebt die erforder­
lichen Beweise. Sie kann Jederzeit Auskunft Iber alle Um­
stände verlangen, die für ihre Entscheidung von Bedeutung 
sind, Zur Auskunft Ist außer dem Hauseigentümer und dem 
Mieter Jeder verpflichtet, der von der PrelsbehOrde (Mlet-
anü) hierzu aufgefordert wird. Im Übrigen llndet die 
Verordnung Ober Auskunftsptllcht vom 13. Juli 1923 
(Relchsgcsctzbl. I S. 723) entsprechende Anwendung. 

S 17. (1) Die Entscheidung Ist schriftlich zu begründen 
und den Beteiligten zuzustellen. In der Entscheidung Ist 
auf das zulässige Rechtsmittel hinzuweisen. 

(2) Soweit die Entscheidung eine " 
hält, ist der Zeitpunkt anzugeben 
gesetzte Mletzint gilt. 

§ 18. (1) Oegen die Entscheidung der PrelsbehOrde 
(Mlctamt) ist Innerhalb einer Frist von zwei Wochen vom 
Tage der Zustellung die Beschwerde an die Preisüber­
wachungsstelle zulässig. Die PrelsUberwachungsstelle kann 
Ihrer Entscheidung die tatsächlichen Feststellungen der 

daß 
der 

zu be 
mitzuteilen 

PrelsbehOrde (Mietamt) zugrunde legen. Sie kann eine 
Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an 
die PrelsbehOrde (Mietamt) zurückverweisen. 

(2) Die Beschwerde Ist bei der PrcisbehOrde (Mietamt) 
einzulegen. Erachtet sie die Beschwerde tUr begründet, so 
hat sie Ihr abzuhelfen, andernfalls hat sie die Beschwerde 
mit den Vorgängen der PrelsUberwachungsstelle vorzulegen. 

(3) Die Beschwerde hat aufschiebende Wirkung. Die 
PrelsUberwachungsstelle oder die PrelsbehOrde (Mietamt) 
kann Jedoch die Durchfuhrung der Entscheidung anordnen, 
wenn ein Öffentliches Interesse hierfür vorliegt. 

(4) über die Beschwerde gegen Entscheidungen der 
PrelsUberwachungsstelle gemäß § 13 Abs. 2 entscheidet 
die Prcisblldungsstelle. Abs. 1 bis 3 finden sinngemäße 
Anwendung. 

Abschnitt IV. Schlußbestlmmungsn. 
§ 19. Diese Verordnung llndet auf Pachtverhältnisse 

über Räume entsprechende Anwendung. Das gleiche gilt, 
mit Ausnahme der Bestimmungen des Abschnittes I I , für 
Mlet- und Pachtverhältnisse Uber gewerblich genutzte un­
bebaute Grundstücke. 

§ 20. (1) Diese Verordnung findet auf Untermietver­
hältnisse keine Anwendung. Einem Untermietverhältnis 
steht et gleich, wenn ein Hauseigentümer oder Jemand, 
der einen Raum auf Orund eines Erbbaurechts, Niel­
brauchs oder eines ähnlichen Rechtsverhältnisses lnne hat, 
einen Teil des von Ihm selbst Im Hause benutzten Raumes 
vermietet. 

(2) Die PrelsbehBrden (Mietämter) kOnnen besondere An­
ordnungen erlassen. 

§ 21. Diese Verordnung tritt am 1. September 1941 
In Kraft. 

§ 22. (1) Der Rclchskommlssar fUr die Preisbildung 
erläßt die zur Durchführung und Ergänzung dieser Ver­
ordnung erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften. 
Er kann hierbei für die In die Provinz Oberschleslen 
eingegliederten Gebietsteile abweichende Bestimmungen 
treffen. , . 

(2) Der Reichskommissar ISr die Preisbildung kann Aus­
nahmen von den Vorschriften dieser Verordnungen und den 
hierzu ergehenden Bestimmungen zulassen. 

Berlin, den 15. August 1941. 
Der Rclchskommlssar für die Preisbildung: W a g n e r 

Im Anschluß an die vorstehende Verordnung gebe Ich 
nachstehend die für den Landkreis Lltzmannstadt, mit 
Ausnahme der Stadt I g t e n , mit Wirkung ab 1 . 9. 1941 
geltenden Rlchtsatzmlcten bekannt: 

A l t b a u : 
Ausstattungs- Vorderhäuser Hinterhäuser 

Geschäi ts-Anzeigen 

Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge­
wißheit, daß die Kunden Jetzt erst 
recht das große Vertrauen in uns 
und in unsere Wnre haben. Und 
selenSIc versichert: Wir unterlas­
sen nichts, was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware verpfiffen ist, so ist 
dies kein Grund für Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind wir 
immer um die Wiederbeschaffung 
bemüht. Gustav Roman Schulz, 
AdoH-Hltler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kinderbekleidung, Maß­
schneiderei. Uniform-Schneiderei 

Wohnungt-
grOße 

I/O 
Kochstube 

oder 
Wohnküche 

1/1 
1 Zimmer 

und 
Küche 

2/1 
2 Zimmer 

und 
Küche 

3/1 
3 Zimmer 

und 
Küche 

4/1 u. mehr 
4 Zimmer 

und 
Küche 

1/0 
Kochstube 

oder 
Wohnküche 

1/1 
1 Zimmer 

und 
Küche 

2/1 
2 Zimmer 

und 
Küche 

3/1 
3 Zimmer 

und 
Küche 

4/1 u. mehr 
4 Zimmer 

und 
Küche 

gruppe RM. monatlich RM. monatlich 

Kluge Hausfrauen sind 
Immer überlegen 1 

Auch wenn manche Ware ver­
griffen ist und Im Augenblick 
nicht vorrätig, 80 gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsloht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk 
snin machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bitte im verbind 
Höh und holen Sie sich den ge 
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Lltzmann­
stadt, Adolf -Hitler- Straße 97, 
Ruf 118-53. 

Je qm Je qm 
A 0,57 0,48 
B 0,42 0,36 
c 0,34 0,29 
D 0,30 0,26 
A 0,49 0,42 
B 0,38 0,32 
C 0.31 0,26 
D 0,27 0,23 
A 0.42 0,36 
B 0,34 0,29 
c 0,27 0,23 
D 0,24 0,21 
A 0.38 0,32 
B 0,31 0.27 
c 0,25 0,21 
D 0,22 0.19 
A 0,35 0,30 
B 0,30 0,26 
C 0,23 0,20 
D 0,21 0,18 
N e u b a u : 

A 0,71 0,60 
B 0,55 0,47 
C 0.46 0,39 
D 0.41 0,35 
A 0,61 0,52 
B • 0,49 0,42 
C 0,41 0,35 
D 0,36 0,31 
A 0,53 0,45 
B 0,44 0,38 
C 0,38 0,31 
D 0,32 0,28 
A 0,47 0,40 
B 0,41 0,35 
C 0,33 0,28 
D 0,30 0,26 
A 0,44 0,37 
B, 0,39 0,33 
C 0,32 0.27 
D 0,29 0,25 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Es kann ganz fix gehen 
sich eine Klein-Schreibmaschine 
xu erWerben. Sie ^rauchen sich 
nur der M ü h e unterziehen, einen 
erforderlichen Bezugschein xu be­
antragen. W e n n Sie auch durch 
die Notwendigkei t einer Über­
prüfung darauf ein wenig warten 
mußten, so können w i r doch ge 
gen Abgabe eines Bezugscheines 
eine Belieferung aofort vorneh­
men, da wi r Kleln-Schrelbmaschl-
nen immer am Lager führen. A n ­
tragsformulare bändigen wi r 
Ihnen gerne aus. Reichert & Co., 
BQromaschlncn, BOrobedarf, Adolf-
Hit ler-Straße 173, Ruf 238-32. 

besonders in der heutigen Zelt . 
Das Haus Kuk weiß, was et 
seiner Kundschaft schuldig tat 
M i t gutem Rat w i rd der Ein­
kauf auch Jetzt zur besten Zu­

friedenheit gelöst werden. 

A D O L F - H I T L E R - j ^ STRASSE*/ 
DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 

1 ES MUSS KEIN „NEUER" 
ISEINI WIR REPARIEREN) 

III 
SOFORTIGE UMO FACI1MÄHKISCHE 

BEDIENUNG IN EIGENER 
REPARATURWERKSTATTE 

III 
SOLl'S EIN NEUER SEIN 

DANN VON 

M. BATHELT 
FDllHAtir-RSPEZIAtGESCHXFT 
LITZMANNSTADT, 

ADOLF HITLER STRASSE 6 * 

FERNRUF 1 0 6 - 9 3 J 

A u ! eine gute Verarbeitung 
kommt es gerode Jetzt anl Wir 
geben nichts aus den Händen 
was nicht gewissenhaft ange­
fertigt wurde. Geht es doch um 
eine zweckdienliche Verwendung 
ihrer Punkte. Haben Sie bitte 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbeit Th. Hasenfuß, Lltzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße 165. 
Herren- und Damenbekleidung 

FUr die Stadt Zglerz gelten folgend» Richtsatzmieten: 
Ausstattungs- Vordethäuser Hinterhäuser 

gruppe RM. monatlich RM. monatlich 
Wohnungs-

grOße 

A l t b a u : 
1/0 A 

Kochstube B 
oder C 

Wohnküche D 
1/1 A 

1 Zimmer B 
und C 

Küche D 
2/1 A 

2 Zimmer B 
und C 

Küche D 
3/1 • A 

3 Zimmer B 
und C 

Küche D 
4/1 u. mehr A 

4 Zimmer B 
und c 

Küche D 
N * 

1/0 A 
Kochstube B 

oder C 
Wohnküche D 

1/1 A 
1 Zimmer B 

und C 
Küche D 

2/1 A 
2 Zimmer B 

und C 
Küche D 

3/1 A 
3 Zimmer B 

und C 
Küche D 

4/1 u. mehr A 
4 Zimmer B 

und c 
Küche D 

Ich mache lernet darauf 

Je qm 

0,63 
0,48 
0,38 
0,35 
0,55 
0,43 
0,34 
0,31 
0.47 
0,38 
0.30 
0,27 
0,43 
0,35 
0,27 
0,25 
0,39 
0,34 
0,26 
0,24 

0,79 
0,63 
0,51 
0,46 
0,69 
0.56 
0,46 
0.42 
0,59« 
0,50 
0,41 
0,37 
0,53 
0.46 
0,37 
0,33 
0,49 
0,44 
0,35 
0,32 

Je qm 

0,54 
0,41 
0.33 
0,30 
0,47 
0,37 
0,29 
0,26 
0.40 
0.32 
0,25 
0,23 
0,37 
0,30 
0,23 
0,21 
0,34 
0,29 
0,22 
0,20 

0,68 
0,53 
0,43 
0,39 
0,59 
0,48 
0,39 
0,35 
0,50 
0,43 
0,35 
0,32 
0,45 
0,39 
0,31 
0,28 
0,42 
0,37 
0,30 
0,27 
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Der hübsche Schnitt 
—die jugendliche Form, das Ist's, 
was unsereMäntcl so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause, Litz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 98 

Frei Gertrud Janowskl, 
Lltzmannstadt, Lüdendorffstraße 
Nr. 74 76, Ruf 163-42, finden Sie 
warme Trikotwäsche, Strümple, 
Socken und Handschuhe In rei­
cher Auswahl. 

Original Oelgemälde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und In joder Preislage. Kunst 
handlung Leopold Nickel, Litz 
raann8tadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 188-11. Eigene Bilderrahmen 
labrlk und Buchbinderei. 

Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder. 
I i umini waren für Haus- und Indu­
striebedarf. Johannes Schwelm 
LltzraannstadtAdolf-Hitler-Str.121 

UTZMANNSTADMIECHOMICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 
Brauereien u. Limonaden-FabrIKen 

verlangt überall 

Spezial-
Einmachessig 

sowie 
Vorzügliche Brause-
und Frucht limonaden 

Glas, 
Fensterglas, Gttrtnerglas, Owe 
mentglas, Rohglas, Drahtglas 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer A Co., Litzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Faohgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Lltzmannstadt, Fernruf 16tM7 

der 

Mietzinsänderung ent-
von dem ab der lest-

Reichsgau Warthelartd zur Verordnung Ober die Miel- und 
Pachtzlnsregelung In den eingegliederten Ostgebieten vom 
27. 8. 41 der Hauseigentümer verpflichtet Ist, tUr den In 
§ 2 Abs. 3 der Verordnung Ober die Mlet- und Pachtzlns­
regelung In den eingegliederten Ostgebieten vom 27. 8. 41 
der Hauseigentümer verpflichtet Ist, lür den In § 2 Abs. 3 
der Verordnung über die Mlet- und Pachtzlnsregelung In 
den eingegliederten Ostgebieten (Relchsgesetzbl. I 8. 527) 
bei Mietzinsinderungen vorgeschriebenen Vordruck zu ver­
wenden. 

Das Formblatt Ist In den Paplerwarengesebltten zu er­
halten oder unmittelbar vom Ostdeutschen Formularverlag 
:n Posen — Best.-Nr. 1510 — zu beziehen. 

Das Mietamt fUr den Landkreis Lltzmannstadt, ausge-
ammen die Stadt Zglerz, befindet sich Im Dienstgeblude 

des Landratsam'M, Moltkestraße 148b, Zimmer 4, 
Das Mietamt (Or die Stadt Zglerz Ist Im dortigen 

Rathaut, Lltzmannstadt. den 8. Dezember 1941. 
Der Landrat — Mietamt 

Parkett 
zlklln., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art, Baurelnlgungs-
arbelten, BUrorelnigung, L Abon­
nement, usw. 0. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Rclnlgungsmelster, 
MoltkeBtraße 121/20, Ruf 118-88. 

Malerarbelten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler et Sohn, Lltz­
mannstadt, Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Schlosserarbelten 
aller Art, Wassorleltungs- und 
Heizungsanlagen führt sauber u. 
schnell aus J. Hausmann, Busch­
linle 125, Fernruf 152-60. 

- telsen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Munal, Lltzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 

Stadtmühle 

„ K O R O N A " 
Inh. G. Kalinke 

Litzmannstadt, Venn-Str. 10 
Fernruf 240-66 und 148-08 

liefert wieder ab sofort 
Roggen- und Weizenmehl 

in den bekannten 
guten Qualitäten 

1740 

Cm i 

R U L I N O 
F l i e g e 

immer begehr te ren^ 
Hergestellt In den Werken Hamberg 

KOln t St. Joichlmithal t LHtmannstadt 
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T H E A T E R 

Theater zu Lltzniiinnstadt, Stadt. 
Bühnen. Mittwoch, 10. Dez., 15.00 
„Schneewelßchen und ' Rosen­
rot", Märchen nach Gebr. Grimm 
von Herrn. Steltcr. Kreier Kartcn-
vcrknul. - 20.00 l'hr „Marletta", 
Operette von Walter Kollo. Vor­
stellung lüf die Deutsche Relchs-
posl. Kreier Kartenverk. Wohlfr. 
Miete. — Donnerstag, 11. Dez., 
20.00 „Das Land des Lächelns", 
Operette von Kranz Ix-har. KdF.-
Ring 8. — Freitag, 12. Dezember, 
20.00 Uhr „Turandot", tragikomi­
sches Märchen nach Gozzl von 
Schiller. Kr. Kartenverkauf. Wahl 

VoIkBblldungsstätte 
LH zin im I i s ladt. 

Meisterhan: . ' i . 94. Kulturf i lm 
bilhne. Heute und am Mi t twoch 
dem 17. Dezember 1941, um 20 
Uhr, im Großen Saal, „Die Insel 
der Dämonen". Ein ungeheuer 
interessanter SUdseefilm der Ex­
pedition des Baron v. Plessen 
auf Bali . Die Merkwürdigke i ten 
der exotischen Kultur auf dem 
Filmstreifen gebannt. (Jugendver­
bot.) Beiprogramm: V o n Balz und 
Atzung. Eintrittspreis 50 Rpf. 
(mit Hörerkarte 30 Rpf.). Karten 
im Vorverkauf (Geschäftsstelle 
im Hause d. Volksbildungsstätte) 
und an der Abendkasse. 

Justizbeamten-Ehepaar, Dauermie­
ter, sucht 1—2 möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Angebote unt. 
3854 an die LZ: . 

freie Miete. - Sonnabend, 18. Dez., | O F F E N E S T E L L E N 
15.00 Uhr Marletta". Vorstellun 
für die Wehrmacht. Kreier Karten-1 Buchhalter, mit guten Kenntnissen 
verkauf. Wahlfreie Miete. — 20.00 
„Katte", Schauspiel von Hermann 
Burte. 8. Vorstellung für die Sonn­
abend-Miete. Fr. Kartenverkauf. 
Wahl fr. Miete. 

Gut m ö b l . Zimmer sucht sof. oder 
zum 1. 1. 1942 älterer Beamter 
aus dem Altre ich. Angebote un­
ter 3880 an die LZ.' 33032 

Anmeldung zur polizeilichen Ein­
wohnererfassung, Meldekarte vom 
Arbeitsamt und Arbeitskarte mei­
nes Arbeiters, des Jerzy Raczyn-
ski , Zdunska-Wola, Dorf Janl-
schewitze, Kreis Schieratz, verlor. 

M ö b l . Zimmer von zwei Damen ge­
sucht. Angcb. u. 3884 an die LZ. 

Ruhiges Ehepaar (Altreich) sucht 
1—2 möbl. Zimmer, möglichst 
mit Kochgelegenheit, zum 1, 1. 
1942 oder später. Angebote mit 
Preisangabe an „Zel lgarn A G . " 
Ostlandstraße 231. 

Handtasche mit sämtlichen Papie­
ren verloren: Kleiderkarten der 
Selma Kühn, Hermann-Bll l ing-
Straße 9, Else und Enord Kühn, 
ausgestellt in Malapane, O. /S. 
Der ehrliche Finder wird gebeten 
gegen Belohnung im Postamt 2, 
Schalter 1, abzugeben. 33042 

Große Wohnung oder Einfamllien 
haus, 5 oder 6 Zimmer, mit Zen 
tralheizung und Bad, möglichst 
auch mit Garten, in zentraler 
Lage, für bald oder später ge­
bucht. Angeb. u. 3868 an die LZ 

Möbliertes Zimmer, möglichst Nähe 
Deutschlandplatz oder Schlageter-
straße, sofort oder zum 15. 12, 
gesucht. Angeb. u. 3872 an d. LZ. 

Vorverkauf r. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
lührungstng. 

der deutschen Umgangssprache, 
lür Lohnbuchhaltung und Konten­
rahmen von Tiefbauunterneh­
mung m Erzhausen zum sofort! 
gen Antr i t t gesucht. Bewerbun- Pollzelbeamter sucht für sofort 
gen mit Gehaltsansprüchen und m ö b l Zimmer, möglichst Nähe 
Lebenslauf unter 3874 an die LZ. Deutschlandplatz. Angebote un 
erbeten. 33017 t e r 3 B 7 3 a n ( l i e L z 33012 

Techniker für Abrechnung und Auf- Zimmer, gut möbliert, von Reichs 

P I L M - T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltlcr-Straßefi7.14.15, 

17.00, 20.00 2. Woche „Oh diese 
Männer". Morgen letzter Tag! Der 
lustige und humorvolle Herzog 

beamten ab sofort gesucht. A n 
geböte unter 3876 an die LZ, 

V E R P A C H T U N G E N 

nähme von Gebäuden, Stenotypi­
stin, Laufbursche, intelligent, le­
serliche Handschrift , mit Inter­
esse z. Zeichnen, etwas deutsch 
sprechend, werden sofort einge­
stellt. HanHelsaufbau-Ost G. m. 
b. H . , Außenstelle Leslau, Adolf- Platz mit Holzhauschen zu verpach-
Hit ler-Platz 14 ten. Ruf 133-42 von 8—10 Uhr 

oder Zuschriften unter 3877 an 
F i l n f m i t Job. R iemann . Paul Hör-1 Litzmannstädter Kohlenhandelsge- die LZ. erbeten. 33025 
biger, Georg Alexander. Susi Ni-
coletti. Jugend). Uber 14 J. zugel. 
Freitag bis Montag, 12.30 t lhrl 
„Wundervolle Märchen weit" Sonn-
tng auch 10.80 Uhr. 

seilschalt m. b. H . , Metsterhaus-
str. 80, sucht z u m ' sofortigen An­
tritt eine Stenotypistin, I. Kraft, 
eine Telephonistin, zwe i Lager-
verwaltcr . Meldungen täglich Akkordeon 
während der Bürostunden v o n | 4chörlg 
8—13 und 15—17 Uhr. 

V E R K Ä U F E 

l i ia lm, Melsterhttiisstraße 71. 14.15 
17.00.20:00 Der Oroßfllm der Tools 
in Erstaufführung: „FriedrichI perfekte Bürokrat! von größerem 
Schiller". Der Triumph eines Ge-1 u n t c r n e h m e a per sofort gesucht. I B e „ a r a b l B c b e Pferdegeschirre, kom 

120 Bässe, 85 Knöpfe 
3 Register, schwedisch 

italienische Tonlage, zu verkau 
fen Adolf-Hit ler-Str . 112, W . 12 
Fernruf 200-82. 32696 

nies. Heinrich George, LH Dagover, 
Horst Caspar, Kriedrich Kayßler, 
Eugen Klopfer. Jug. zugelassen. 
Sonntag, 10.00 u. 12.00 Uhr „Wun­
dervolle Märchenwelt". 

Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Ruf 270-00. Herren- und Damen­
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP. 
Es Ist unser Bestrehen, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. • 

Goldene Armbanduhr auf der elek 
Irischen Straßenbahn Nr . 1 vom 
Deutschlandplatz nach Julianow 
Park Sonntag, 7. 12., zwischen 
14 und 16 Uhr verloren. Der ehr 
liehe Finder wird gegen Beloh 
nung gebeten, seinen Namen der 
Anzeigenabteilung der LZ. unter 
1527 zu melden. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei. Filialen in Litzmannstadt, 
MelBterhausstr. 62, Ruf 261-58, 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-83, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Filialen In Pabla-
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt 

Auswels der Deutschen Volksl lste 
Nr . 629 368 des Richard Lorentz, 
Pabinnice, Kirchengasse 17, ver l . 

E N T L A U F E N 
Bernhardiner-Hund, groß, braunge 

fleckt, tn der Nacht zum 8. 12. 
1941 entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Kar l Preiß, ^27991 Sondermeldung 

Leistung entscheidet! 
Darum läßt man sich gern bei mir 
beraten. Damen- u. Herrenwäsche 
Str ickwaren, Strümpfe, Hand­
schuhe, Schals und andere Damen­
art ikel stets in reicher Auswahl . 
I . Hobeck (vorm. Neumann), Litz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Str . 122, 
Ruf 160-36. 

Ein Spargeschenk 

s ta t t Bargeschenk 

S t a d t s p a r k a s s e 
Lltzmannstadt, Adolf-HMer-Stra««' 

rerstraße 23. 

Wol lshund, Rex, 4 Jahre alt, ent­
laufen. Montag am Deutschland­
platz gesehen. Wiederbringer er­
hält Belohnung. Adolf -Hit ler-Str . 
83, W . 8, Fernruf 103-02. 3303t 

und das Radio versagt? Wie un­
angenehm ! Auch das Licht brennt 
nloht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

V E R S C H I E D E N E S Hakenkreuzlahnen, 
Relchsdlenstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fabrlk, LldlaPufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52 

Suche zum Decken meiner Hündin 
einen Hund, reinrassigen Irischen 
Setter. Ruf 123-55. 32774 

15)ährlger Mittelschüler sucht gute | 
Pension. Angeb. u. 3879 an d. LZ. Bier — Limonade 

Ruf 212-94 

Geschäf ts-Anzeigen 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. geböte unter 3864 an die LZ 

Angebote unter 3887 an die LZ. p , e U p r e l s w e r t " z u verkaufen 
Maschinen - Techniker, der über Buschlinie 60, Haus I , Z imm. 29. 

Kenntnisse der neuzeitl ichen Ar - K d „ Vergrößerungsapparat 
beitskontrolle verfügt, von k ie l - ( L , , Entwicklungssachen, kom-
ner Maschinenfabrik g e s u c h t . A n - j , , e t t i "Papierschneidemaschine zu 

verkauf. Angeb. u. 3881 an d. LZ. 
15.00, 17.30, 20.00,> sonntags auch F O r Lastkraftwagen, 8 t, mit An-
13.00 Uhr „Das andere Ich" mit 1 

Hilde Krahi, Mathlas Wiemann 
1111 i ltul. Ziethensir. 41. Werktags 

15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15. 20.00 Nur bis Donnerstag, 
den 11. Dez. „Mordsaehc Holm''. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 I 
17.00. 20.00 „Manege". 

bänger, Dauerbcschäftigung ge­
sucht. Eilangebote Ruf 141-87, 
Koesling, Pension Vierhuff , Adolf-
Hit ler-Straße 36. 33035 

Glasachrank (Kristallscheiben), ge­
eignet' für Geschäft sowie auch 
für ärztl . Kabinett, bi l l ig zu ver­
kaufen. Anzuschauen bei Wö l f l e , 
Sonni. itestraße 73 Lasjiewnlki. 

Ein zierlicher Armreif 
Im Lichterglanz —• 

wie er blitzt und funkelt. Oder 
ein eleganter Ring? Auch Ohr­
ringe, Halsbänder, überhaupt Jede 
Art Schmuck erfreut die Frau. 
Juwelier- und Uhrengeschäft, Karl 1 Fotoarbelten ? 

Hausgehil f in, 'deutschsprechend, mit Größere Posten Holz: Elche, Ahorn 
Kochkenntnissen und kinderl ieb, 
gesucht. Bewerberinnen wol len 
ihre genaue Anschrift unter 3867 
bei der LZ. angeben. 32698 

Esche, Rot- und Weißbuche, ohne 
Einkautsscheine abzugeben. An ­
gebote unter 1526 an die LZ. 

Reinrassige Hunde, Spaniolen, zu 
verkaufen Krefelder Str. 10, W . 8, 

| Federdeckbett und Kleinigkei ten zu 
verkaufen König-Helnrich-Straße 
105, W . 7, von 12 Uhr. , 33027 

D e l l . Buschlinlo 123. 15.00. 17.80, Tüchtige Stenotypistin von große 
20.00, sonntags auch 13.00 U b r r e m Betriebe für Vertrauensstel 
„E ine F r a u w i e D u " m i t Br ig i t te ) U n g gesucht. Ausführliche Be 
H o r n e y . Joachim Gottschalk u. a. Werbungen unter 3886 an die LZ 

U l o r l a , Ludenrinrf fstraße 7476. 

15.007 17.15. 19.30, sonntags auch Deutsche Hil lskontorist in stellt ein |
 P h ^ n "Vkunkikra"en a e u ] 

Damenmäntel , gebraucht, und 
Wanduhr zu verkaufen Adolf-
Hit ler-Str . 31, W . 5. 33023 

Papier-, Schrelbwaren-
und BUrobedarts - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busoh-
linie 45. Lltzmannstndt. Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. Wir 
Hefern durch eigenen Transport-
dienst schnell und zuverlässig. 

Reich, LitzmannBtadt 
Straße 88. 

Ost lund- Dann zu Foto-Kürhltz, Litzmann­
Btadt Adolf-Hltler-Straße 121; Das 
Fotofachgeschäft mit dem lei­
stungsfähig. Großlabor bietet die 
Gewähr für gute Fotoarbelten 
Saubere Ausführung. SchneUe u. 
prompte Bedienung ' 

Kaulmänniidi« Aulblldung. Individuelle 
üuueuusbudunit m Kciclislcurzscbrift, 
MAsaiinerucareioen, Uucntüarung eller 
Art, Korrespondenz Keclmen, konior-
»ruciten. -ahreskursc, Halb|ibre»kwse. 
beginn üglku Lebrpian kostenlos. I Baugluserel Eduard Wermutl i , 
Otto Siede, DinzUr, Unggasee 4S/49. | Lltzraannstadt Ostlandstraße 183, 

Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken lieferbar. 

13.00„Komödianten". Für Jugend!, 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00. sonntags auch 15.00 Uhr 
„Hochzeit am Wolff/ongsee". 

Paul A lexe jew, Schlageterstr. 98. | 

Kassiererin für eine Apotheke ge­
sucht. Fernruf 183-23. 33021| 

V E R T R E T E R 

Die reizende Damenbluse 
in Kunstseide, Charmeuse undl 
Baumwolle, auoh solche mit wun-1 
derschönen bulgarischen Sticke­
relen finden Sie bei mir in reicher I Webeblätter 

Kinderwagen zu verkaufen Schliof-
fenstr. 78, W . 19. 33013 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. Vertreter , bzw. Untervertreter 
16.00,18.00. 20.00, sonntags auch 121 

„Das himmelblaue Abendkleid" 
mit Paul Wostermeyer. 

(War lbrücken, Konin, Schieratz, 
Turek, Welungen, Kempen, Kro-

Herrenpelz, fast neu, Gr. 46/48, 
Schlageterslraße 186, W . 11, ab 
9 Uhr zu verkaufen. 33002 

loschln, Ostrowo und Jarotschln) Innenpelz für 600 R M . zu verkau-

K O M A . Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30. sonntags uueh 11.80 Uhr.l 
,, Variete" mit Hans Albers und| 
Annahclla. 

Mal, Könlg-Heinrich-Straßo 40. 15.00 
17.80, 20.00 Uhr, sonntags auch 
„Alles hört auf mein Kommando" 
mit Adele Sanjlrock. Jugendliche K 5 ,5 . „ d 

zugelassen. 

Mlmosa, Biischllnle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15. 19.30, 
fl0.?n,V}fT? a u „ c , n 18,°° y, h r «Verräter" I Perlekte StenolypIiUn 
mit Willy Birgel, Theodor L o o b . | gchlneschrelberin und 
Für Jugend), ab 14. Jahr. er). 

fen Schlieffenstraße 
von 13 bis 17 Uhr. 

25, W . 7 
33005 

von Versicherungen ab sofort ge­
sucht. Gute Verdienslmöglich-
keiten auch für Damen und Her­
ren, die in bestimmten Berufs­
kreisen gut eingeführt sind. Be­
sondere Kenntnisse werden nicht 
verlangt. Anlernung und dauern­
de Betreuung durch Generalver­
tretung. Schriftl . Angebote unter I Puppenwagen zu verkaufen General-

Herren - Herbstmantel , rein wol len, 
für kleine Figur, wollener Anzug 
für große schlanke Figur sind zu 
verkaufen Danzlger Straße 21/27, 
von 17—19 Uhr. 32784 

Es Ist keine Böswil l igkeit 
unsererseits, wenn hin und wie-l 
der der eine oder andere Ar t ike l | 
ausfällt. Es ist dies eine zeltbe­
dingte Erscheinung. Sie sollten I 
also deshalb die Verbindung mit | 
Ihrem Kaufmann nie aufgeben. 
Denn morgen kann er viel leicht I 

Litzmann-Str. 17, W . 5, v, 13—15. 

Fabianice — Capltol. 20.00 Uhrl 
„Wenn Frauen schwelgen". 

Kallsch, Deutsches Llchtspielhnue1 

bis 11. Dez. „Fanny Elßler" 

Löwenatadt Film-Theater. 
„Uber alios In der Welt". Für 
Jugendl, zugel. Beginn: Sonna­
bend. 17.00. 20.00, Sonntag, 14:00, 
17.00. 20.00. Montag 18,00. 

" v e r e i n e " 

STELLENGESUCHE 
flotte M a 
Rechnerin 

Al t re ich, z. Z. in Lltzmannstatlt, 
vertraut mit al len Büroarbeiten, 

| Junger Hund, rasserein, nur in 
gute Hände abzugeben. Ange 
böte unter 3859 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 

sucht Stellung als Sekretärin zum Stehender Dampikessel m l l ^ J j I m 

1. Januar 1942. Angebote mit Ge-
haltsangabe unter 1525 an die LZ. 

Heizf läche zu kaufen gesucht. 
Angchote unter 3800 an die LZ. 

Bilanzbuchhalter in leitender, bisher 
ungckündlgter Stellung, orpanisa 
torisch veranlagt, wünscht sich 
zu verändern und sucht V e r 
trauensposten. Angebote mit Ge 
haltsangabe usw. unter 3853 an 
die LZ. 32771 

Gebrauchte Bankscheren für BUr 
stenmacherei kauft sof. „Reichs­
deutscher Bl indenverband", Lltz-
mannstadt, Ulrlch-von-Hutten-Str, 
17, Fernruf 134-05. 33030 

Schienen und Bahnanlagen für 
Märkl in-Elsenbabn zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3875 an die LZ 

Auch In der Osllandstraße 
kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden-, Woll- und Baumwoll­
stoffe, Damen- und Herronwäsohe 
Strümpfe, Handschuhe, Schals, 
Bett- und Schürzenstofte, Hand­
tücher und Weißwaren slndQuall 
tütswaren und besonders preis­
wert. Irma Hoch. Lltzmannstadt, 
Ostlandstraße 107. Ruf 132-18. 

Deutsche, ukrainisch und polnisch Schreibtisch 
1 sprechend, ver t raut in M a s c h i n e - 1 ' 

schreiben, sucht ab sofort entspr. 
Stellung. Angcb. u. 3863 an d. LZ. 

Nußbaum, 
poliert, oder Bücherschrank mit 
Schreibtisch zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3869 an die LZ 

Bach-Chor 
Nächste Singstunde am Mittwoch, 
dem 7. Januar 1942, 19.80 Uhr | ^ / ^ ^ ^ ^ B e k t a W ^ ^ u ' » " » « « « * » ° d e r C a - " - e - * u ^ 
„Sängerhaus". 

V E R A N S T A L T U N G E N 
strle, mit langjährigen Erfahrun­
gen in der Herstellung guter Kon­
fekt ion, Übernimmt die Leitung 
eines Betriebes, resp. den Neu­
aufbau. Angeb. u. 3882 an die LZ. 

gesucht. Angab, u. 3871 an die LZ 

Konzertabend der Städtischen 
Musikschule, 

Sonnabend, den 13. Dezember, 
20 Uhr, im „Sängerhaus", General -
Litzmann-Straße 2 1 . U . a. Benoit: 
Kantate von Eigenlob der Stirn 
men (Uraufführung) 1 A . Knapp: 
aus der „Ost landkantate" j H a y d n : 
Klavierkonzert: Beethoven: Horn 
sonatci Bach: c-moll-Fantasie für 
Ccmbaloj Grand i : altltallenischcs 
Duetti Lorzing: Ar ie aus Waf fen 
schmled. Karten zu 1 R M . an I Sprachenunterricht 
der Konzertkasse, Ado l f -H i t le r - ] lisch, Russisch 
Siraße 65. 

W o h n - und Schlafzimmer nebst 
Küche, neu oder gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3862 an die LZ. 32798 

Oberschwester - He l le r in aus dem Schreibmaschine kauft Paul A l e x e 
Al t re ich wünscht für sofort pas- Jew, Schlageterstr. 98, Ruf 203-50 
sende Stellung. Angebote unter Radio-Apparat zu kaufen gesucht 
3878 an die LZ. 33026 A n R e l ) 0 t e unter 3843 nn die LZ. 

Perfekte Köchln, Rheinländerin, Damenarmbanduhr (Gold) und Her 
30 J. , sucht Stelle in Schul- oder 
W e r k k ü c h e für halbe T a g e . , A n 
geböte unter 3885 an die LZ, 

U N T E R R I C H T 
Deutsch, Eng-

Schulnachhilfe er­
teilt Meisterhausstraße 90, W . 12, 

renarmbanduhr zu kaufen gesucht 
Buschlinie 151, W . 10. 

Teewagen und Wohnzimmer-Stanfl 
lampe zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 3888 an die LZ. 

V E R L O R E N 

' .-Ileichskrlegerbund, 
Kriegerkameradschaft Gen. Graf 
von der Goltz. Sonnabend, den 
13. Dezember 1941, 20 Uhr, Ap 
pell Im Kameradschaftsheim 
Adolf-Hit ler-Straße 102. Wicht ige l W o h n u n g ( s _ 6 zinuner, neuzeitl ich 
Mit te i lung. Erscheinen Pflicht, 

Russischer Sprachunterricht gesucht. 
Zuschrift, unter 3870 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Auswels der Deutschen Volksl iste 
Nr . 558 562 des Richard Wiese 
Alexanderhofstraße 132, ver loren 

| Auswels der Deutschen Volksl iste 
Anmeldung zur polizeil ichen Ein 
wohnererfassung der Selma Gn 
the, Oststraße 17, verloren. 

Der Beirat, Zug- und Gruppenfüh­
rer haben um 19.30 anzutreten. | 
Riemann, Kameradschaftsführer. 

auch V i l l a , zu mieten gesucht. Auswels und verschiedene Papiere 
Bevorzugt südlicher Stadtteil auf den Namen Landwirt Gottlob 
oder Richtung Erzhausen, Ange- Beyhl , Dorf Sogolow, Gem. Go 
böte unter 3845 an die LZ, szczanow, Kreis Turek, verloren 

Auswahl. Ludwig Kuk, Adolf-
Hitler-Straße 47. Das Haus der| 
zufriedenen Kunden. 

für a l le Arten von Geweben In 
Pech- u. Zinnbund, Webegeschirre 
In a l len Typen komplet t mi t Stahl 
drahtwebe l l t zen , Flachdrahtlltzen 
Zugfedern, Scbattregulleror, alle 
a n d e r e n WebeutenslUen. Versand 
Schwier igke i ten bestehen keine 
Schnellste Lieferung, telephon, 
Anruf genügt. Bruno Thiele, Inh 
Artur Thlole's Erben, Litzmann­
Btadt, Tauentzlenstr. 65, Fernruf: 
219-02. 

Ihrem Wunsche schon wieder 
entsprechen. Es würde mir große I ,1/elOX' 
Freude bereiten, wenn ich auch j Durchschreibe - Buchhaltung 
weiterhin Ihr Kaufmann und Be­
rater sein dürfte. Woldemar T i l l , 
W i r k - und Str ickwaren, Adolf-
Hit ler-Straße 165. 

Wir geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuchen Sie 
uns wir zeigen Ihnen gern, was 
wir an Woll-, Seiden- und Baum­
wollstoffen am Lager haben. 
J. Müller & Co., Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str.l04o, Ruf 166-26. 

Besuchen Sie uns! 
Sie werdon finden, daß wir immer 
bestrebt sind, durch Qualität und 
Leistung den guten Ruf unseres 
Hauses zu wahren. E. Martz, 
Seiden-, Woll- und BaumwoU 
Stoffe, Litzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 142, Ruf 162-83. 

Mit Freundlichkeit 
wird's geschallt 

und die Kundschaft zufriedenge­
stellt Bei Kuk, Adolf-Hitler-Str. 47, 
Textilien und Bekleidung, Ist die 
Kundonbedienung In Jedem Falle 
freundlich und aufmerksam, er 
wil l ja das Haus der zufriedenen 
Kunden führen. 

Modischer Zierrat, 
Deckchen, Stopfpilze, Hutnadeln, 
Konfltürkörbchen für den Gaben­
tisch bei Ludwig Kuk, Litzmann­
Btadt, Adolf-Hltler-Straße 47, dem 
Haus der zufriedenen Kunden 

Schrott Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraßo 27/29 
Ruf 127-05. 

I n der Zeit vom 16. bis 18. Dezem 
ber veranstalte ich einen Elnfüh 
rungslehrgang In die Velox-Durch-
Schre ibe-Buchhal tung Im Zeichen 
saal der General • von - Briesen 
Schule, Hermann-Görlng-Str . 207 
Es finden 2 Kurse statt. Kursus A 
von 16 b i s 18 Uhr, Kursus B von 
19 bis 21 Uhr. Der Lehrgang Ist 
kostenlos. Anmeldungen nur von 
Firmen erbeten an die Generalver­
tretung für Litzmannstadt, Papier 
und Schreibwarenhandlung Lotte 
Lenz, Adolf -Hlt ler-Straße 123, 

Glas-, Parkett- und Gebäude 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewltsoh, Busch 
Hnle 89 - Ruf 128-02. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann 
Stadt, MelBtorhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschllnle — Ruf 146-41 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh. E. Tora, Litzmannstadt, Spinn 
Ii 11 i 1 • 60, Ruf 211-82. Beförderunge: 
aller Arten Lasten in Litzmann 
Btadt und Umgebung. 

Bleche, Rohre, Stangen 
in verschiedenen Profilen aus 
Messing, Kupier, Aluminium, Blei 
Zink, Zlnkleglerung. Metallgroß 
handlung. Ratner k. V. W. Frisch 
teldt, Buschllnle 73, Ruf 164-54. 

Litzmannstädter 
Altmaterialhandlung 

kauf t Btandlg Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsoh wird sofort 
abgeholt . A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Neue Knrtoflelsacke 
zur Lieferung Januar-Februar 1942 
Ubernimmt Erste Obcrschl. Sack 
großhandlung St. Miele, Gleiwltz 
Ruf 2782 

4m §, 

dick-rund 

D R O G E R I E 

t-SPIESSu SOHN A/G 
UTZMANNSTABT . 
ADOLF MITLCRSTR. H O » 

Alle Kräft igungsmittel 

Hermann Hetzschol ' 
• Elektromelster 

bis jetzt Naumburg / Saalt 
erölfnete , 

Mo l t kes t raße 143 (alt « 
ein 

elektrotechnische* 
Fachgeschäft 

IUr S t a r k - u n d S c h w a b 
s t r o m a n l a g e n 

Radio u.BelouchtungskörP 

N E U ! 

Masch.-PARKETT-instandseU«8» 

K a r l Metje 
Litzmannstadt jf 

König- Heinrich -Straße 

Finsterwalde 

Europas größte Sp e* 
fabrik für e 

Elektroschweißan1^ 
und Elektrode«^ 

Generalvertretung 
im Wartheland: * 

Heller & Co. K* 
B e r l t a a ™ » ? 
0 . 1 . . Lftzmannsfadt ( / * ^ 
Schlageteretraße 32 Rat -


